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Vsn 6er Lubbe hingerichtet
! „ Vsn der Lubbe
schwelgt . . .

— das waren dir stereotypen Worte , die

» ei ' Hauptzeuge schwelgt rar immer

Vor der Hinrichtung rar « geistig gesund * * erklärt

viele Wochen lang in den Prozcßberjchten wie -

derkehrtcn . ES ging » in das Leben von vier

tlnschuldigcn Männern . eS ging nm die gcschichk
lichc Wahrheit , « in die Verantwortung sür eines

Oberreichöanwalt Tr . Werner verlas das
Urteil und gab dann die Entschließung des Reichs¬
präsidenten bekannt , wonach er sich dafür entschie¬
den habe , von seinem Begnadigungsrecht keinen

Gebrauch zu machen . Darauf übergab der An -

klagevcrirctcr van der Lubbe dem Scharfrichter .
Van der Lubbe gab keine Erklärung vor seinem
Ende ab . Die Hinrichtung wurde von dem Scharf¬
richter Engelhardt - Schmölln durch Fallbeil voll¬

zogen und verlief ohne jeden Zwischenfall . Nach

vollzogener Hinrichtung stellte der GerichtSarzt
den Tod fest .

Haag , 10 . Jänner . ( Renier . ) Dec Renier -
Berichterstatter informierte sich in holländischen
amtlichen . «reisen über den Eindruck , den die
Nachricht über die heute erfolgte Hinrichtung van
der Lübbes gemacht hat . Diesen Jnsormatiovcn
zufolge war die holländische Regierung , die alles
unternommen hatte , um eine Umwandlung der
Todesstrafe in lebenslänglichen Kerker zu erzie¬
len , durch die Ausführung der Hinrichtung „ sehr
unliebsam berührt " .

Was wissen wir von dem toten Mann ' ?

der grössten ProvokationLvcrbrochcn — van
der Lubbe s ch w i c g. Und dieses Schwei

gen war für die grossen Anstifter seiner kleinen
Tat von unermeßlichem Wert . Hinter dem Vor¬

hang dieses Schweigens verbarg sic, was zu vor

bergen nötig schien , de » Blicken eines Gerichts

saal Publikums , das jenseits der Schranken und
Mauern von Leipzig oder Berlin Hunderte
Millionen Menschen umfasste . Wie dieses
Schweigen erzielt wurde , ob durch eine greif¬
bare körperliche Vergiftung , ob durch Sugge¬
stion oder nur durch Versprechungen , da » wird
die Welt nun , da des Zeugen Mund ans etvig
sich geschlossen hat . vielleicht nie erfahren . Nun

haben sic das Werk vollendet , nun haben sie

| den Mann , der um das Geheimnis des 27 .

Feber 193 ! » mehr wissen musste , als er vor den

Schranken des Gerichts aussagte , aus immer

stuiinn gemacht .
Ein Kops fällt in den Sand und v a n d c r

n b b c schweigt : aus ewig ?
Eines Tages tvcrden die Toten reden .
Eines Tages werden sich die Lücken schlie¬

ßen , die van der Lubbeö Schweigen in der Be¬
weiskette offen liest . Wenn die nicht mehr rich -

tcn , und herrschen werden in Deutschland , denen
Lübbes Schtveigcn mehr als einen Fememord
wert gewesen wäre , dann wird man — mögen
auch Dutzende Zeugen längst vermodert sein , —

die Wahrheit Icistst erfahren . Die Wahrheit dar

über , wie die sonderbaren Ereignisse der Feber -
und Märztagc in Deutschland zusammen
hingen .

L c i p z i g, 10 . Jänner . Die durch das Urteil des vierten Strassenatrs des Rrichs -

gerichtcs vom 23 . Dezember 1933 gegen Marins van der Lnbbe ans Leyden erkannte To¬

desstrafe ist , da der Reichspräsident von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht

hat , heute morgens um halb acht Uhr in einem Hofe des Lnndgerichtsgebändes zn Leipzig
mittels Fallbeil vollstreckt worden .

Der Rci' chögcrichtSdienst des „ dnb " erfährt
zur Hinrichtung noch nachstehende Einzelheiten :

Dem Dcliqucnten wurde die Mitteilung von
der bevorstehenden Enthauptung am Dienstag
nachmittags durch den obersten Anklagevertreter ,
Obcrreichsanwalt Dr . Werner , in der Gesäng -
niSzellc gemacht . Van der Lubbe nahm die Mittei ¬

lung entgegen und lehnte auf Befragen geistlickien
Zuspruch ab . Auch machte er keinen Gebrauch von
dem Anerbieten , Briefe an seine Angehörigen zu
schreiben , und äusterte leinen weiteren Wunsch .

Die Vollstreckung des Urteils wurde Mittwoch

. morgen halb acht Uhr im umschlossenen Licht ¬

hos des Landgerichtes in der Harkortstraste in

Leipzig in Anwesenheit des ObcrreichöanwaltcS
Dr . Werner und des Sachbearbeiters Landge -

richtödirektorS Parisi n vollzogen . Vom

Reichsgericht war Senatspräsident Dr . Bünger
sowie drei weitere Mitglieder des erkennenden
vierten Strafsenates amvcsend . Ferner wohnten
12 vom Rat der Stadt Leipzig abgeordnete Gc -

mcindemitglieder der Hinrichtung bei . sowie der

Verteidiger des Angeklagten , RcchtSanlvalt
Seufscrt , der holländische Dolmetscher
Meyer - Collings , Kreishanpimann D ö -

nicke , der GcfängniSdirektor , der Gefängnis ¬

geistliche und zwei GcrichtSärzte . Pressevertreter
waren nicht anwesend .

Hinrichtung

von NSDAP bestimmt

DaS Deutsche Nachrichtenbüro veröffentlicht
zur Hinrichtung des unglücklichen van der Lubbe
die Aeußcrung einer „ maßgebenden Stelle der

NSDAP " , in der eS heißt , dah van der Lubbe

eigentlich den Tod durch den Strang erleiden

sollte . Bei den „ mastgebcndcn Stellen
d e r P a r t e i " stehe man jedoch auf dem Stand¬

punkte , daß diese besonders schimpfliche Strafart
gemeinen Verbrechern Vorbehalten sei . Bei Lnbbe

handle eS sich aber eigentlich um eine „ Ueberzeu -

gungstäterschast " . „ Selbstverständlich ist ", wird
von der NSDAP hinzngefügl , „ daß eS sich bei
der Auswaht der Todesart um keinerlei

Strafmilderung gehandelt hat . "

Der deutsche Bürger , den das Entgegenkom¬
men der NSDAP gegenüber Lubbe zutiefst ent¬

rüstete , tvird durcki den letzten Satz wieder be -

rnliigt : dem Verurteilten Ivnrde der Kops nicht
etwa nur zum Scheine abgeschlagen , sondern
wirklich . Von Strafmilderung kann also , Gott sei
Dmik , keine Rede sein .

Hingegen läßt diese Veröffentlichung daraus
schließen , lv c r in Deutschland verurteilt und Ur -
tcilsprnche vollziehen lässt : die IkSDAP . Weil
s i c gewünscht hat , daß van der Lnbbe nicht ge¬
hängt . sondern geköpft werde , wurde er geköpft ,
llnd sie hat die Stim , dies noch zu erklären und
zu begründen . — So erkennt wenigstens die Welt
noch deutlicher , wer an der raschen Beseitigung
des Hanptzcugcn für die Brandstiftung in » |
Reichstag das größte Interesse hatte .

Hottend „ sehr unliebsam berührt * *

Ocslcrrddi w dem Chaos ?
Helmwehrauffm Arsche

Bombenanschläge — Schießereien

Wien , 10 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

Unruhe in ganz Oesterreich , der die Negierung
Dollfuß völlig ohnmächtig gegrnübrrstrht , hat
beute wieder einen neuen Höhepunkt erreicht . In
der Nacht wurde » die einberufeneil Heimwehr -
schubkorps bewaffnet und in provisorische Kaser¬
nen einquartiert . Den ganzen Tag über sah man
tu den Straßen Wiens und der anderen Landes¬

hauptstädte bewaffnete Heimwehr »
abteilungen nntrr der Führung von Offi¬
zieren DemonstrationSmärsche veranstalte ».
Durch alle Bezirke WirnS fuhren ständig Nrber -

fallsautos , Kraftwagen mit aufmontierten Ma¬

schinengewehren und motorisierte Geschähe .

Bombenregen in Wien

Andererseits veranstalteten heute die Halen -

kreuzler in ganz Wien einen Großkampftag .
Seit dem Nachmittag laufen unausgesetzt Mel¬

dungen über Sprengstoffanschläge ein . In Ver¬

gnügungslokalen , . Kaffeehäusern , Stadtbahnhö¬
fen und Straßen detonierten ununterbrochen Ex -

plosivkörper , die überall große materielle , aber

auch körperliche Schäden anrichteten . Im VH .

Bezirk Ivurdc durch eine solche Explosion ein

Polizist und ein Passant schwer verletzt .

Schießerei in KlaRenlnrlj
In Klagens u r t zogen Nationalsozia¬

listen vor daö Gebäude der dortigen christlich¬
sozialen Druckerei und warfeil eine Bombe ,
die großen Schaden anrichtcte . ES wurden zwan¬
zig Mann Schutzkorps anfgebotcn . Zwischen
den Nazis und dem Schutzkorps kam es zu einer 1

und zwei andere schwer verletzt wurden .

Arbeitsdienstlager
nazlversendit

Die politische Lage ist jetzt dadurch noch ver¬

wickelter , daß nun auch im Negicrungslagcr völ¬

lige Zerfahrenheit herrscht . Noch ehe die Führer¬
tagung dcö HcimatschutzcS nnd die Verhandlungen
mit Dollfuß beendet sind , hat heute Starhemberg
einen Aufruf an die Heim wehr er¬

lassen , in dem er der Regierung sehr merklich mit

Austritt nnd Kampf droht . Er erklärt , der Hci -

matschuh dürfe nur für die Erreichung seines Zie¬

les eingesetzt werden .

Ich gelobe euch unter allen Umsläirden , heißt

eS in dein Aufruf , daß ich gegen jeden Widerstand

dafür sorgen werde , daß ihr nicht für andere

Zwecke » Ud zu anderen Diensten ( gemeint ist die

christlichsoziale Partei ) eingesetzt werdet . Ich ge¬

lobe euch , vor keiner Konsequenz

zurückschrecken , wenn ich zu der Neber -

zeuguug komme , dah ihr in diesem Sinne miß¬

braucht werdet und daß wir um unser Ziel betro¬

gen werden sollen . Unser Ziel ist die uneinge¬

schränkte Durchführung des Faskivmub in Oester¬

reich und . die restlose Niederwerfung der Sozialde¬

mokratie .

boten wird , geht aus einrm Skandal hervor , der

beute in dem sogenannten freiwilligen Arbeits¬

dienstlager aufgcflogen ist . Fast die gesamte

Führung , die durchwegs aus angeblich verlästli -

chen Heimwrbroffizieren bestand , muhte plötzlich

abgrsetz t und verhaftet werden ,
weil sie in nationalsozialistische Verschwörungen
verwickelt waren . Einer der Teilnehmer , der

Oberstleutnant E h a m r a t , ist geflüchtet .

Schon die ersten Ergebnisse der Untersuchung

zeigten , dah daö gröhte Wiener Arbeitsdienst¬

lager vollständig nationalsozialistisch durschsetzt

ist . Im Laufe des Nachmittags wurde » 500 Mit -

Dicscr Aufruf ist zweifellos als Gegenstoß
gegen den Aufruf der Regierung gedockt und soll
die Verhandlungen zlvisckcn Dollfuß und den

Hcimwchrführcrn , die für morgen nnd übermor¬

gen geplant sind , unter den Druck der Hcimivchr
sehen .

VcrlassnngsoMrol fertig
Wien , 10 . Jänner . Heute traf Minister

Dr . E n d c r in Wien ein und legte dem Bundes¬
kanzler Dr . Dollfuß den fertigen Entwurf
der neuen österreichischen Verfassung vor . Mit dem
Entwurf wird sich in Bälde der Miuistrrrat be¬

fasse ».

Der Entwurf sieht nach de » bisherige » Ver¬

öffentlichungen die Bef eitigung des
RationalratrS vor . An Stelle desselben
tritt eine „ Kulturkammer " , in dem die Vertreter
der freie » Berufe Ditz und Stimme habe » sollen .
Die Rechte des Bundespräsidenten und der Regie¬
rung werde » so auögestaltet , dah der Grundsatz
einer starken Staatsgewalt besonders
betont erscheint . Dabei soll aber der föderalistische
Aufbau des Staates erhalten bleibe »

Im Fever 1938 kam er nack Deutschland ,
! sah sich ein wenig um , nicht wie ein Vcrschtvö -
I rer und Akteur großen Stils , sondern sehr bilcf -

tantisch . Er versucht Brände zu stiften , aber

weder im Königlichen Schloß noch cm der Holz -
baracke eines Wohlfahrtsamtes vermag er mit

feinen primitiven Kohlenanzündern nennens¬

werten Schaden anzurichten . Er spricht mit aller -

Hand Leuten , erzählt ihnen von seiner politi¬
schen Theorie , die ein Gemisch aus Syndikalis¬
mus und Anarchismus ist , absurd wie der ganze
Kerl , der halb ein Abenteurer , halb ein irrer

Fanatiker , sicher kein nornialsinnigcr Mensch ist .
Bis zum 26 . Feber hat der Prozeß beinahe jede
Stunde seines Aufenthalts geklärt . Wo er schlief ,
aß , predigte , mit wem er sprach , wer ihn her -
bcrgtc und speiste . All das hat eine gewissen¬
hafte Polizei feststcllen und durch Zeugen er -

Härten können . Mit dem Abend des 26 . Feber
reißt diese Beweiskette ab . An diesem
Abend war Lnbbe außerhalb Berlins in einer

n a t i o n a l s o z i a l i st i sch e n V e r f a m m

l u n g. Was nachher war , mit wem er dann

sprach , wie er die 24 Stunden bis zu seinent
Wiederauftauchcn ausfüllte , das Vers ch tu e i -

gen Polizei , Richter und der Hauptzeuge selbst .
Am Abend des 27 . Feber steigt van der

Lubbe in den Reichstag ein , legt einige kleine

Brände — wieder mit den läppischen Kohlen¬
anzündern , läuft , nachdem er noch Hemd und

Hose verbrannt hat , durch die riesigen Korri¬

dore , wird dann am Portal verhaftet .
Dor Prozeß hat folgenden Tatbestand ein¬

wandfrei erwiesen : Nach der ersten Meldung
vom Brande rückt ein Löschzug rind ein Trupp
Polizei an . Beide verlassen um 21 . 20 Uhr den

Platz vor dem Reichstag , als wäre nichts ge¬

schehen . Der Brand scheint gelöscht , Gefahr keine

vorhanden . 15 Minuten später brennt der Ple -
narsaal und die Flammen schlagen aus der Ktrp .
pcl . Nun erst wird Großalarm gegeben , von

I neuem rücken Polizei und Feuerwehr an . Van

l der Lubbe wird verhaftet .

Wie nnverlählich die Heimatschntztruppk

ist , die von der Negierung gegen dir Nazis aufge » t »lieber dieses Lagers verhaftet .

Starhemberg gelobt . . .
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Im Plenarsaal waren die Sessel mit einem

rätselhaften Brennstoff präpariert worden . Das

sagen überraschenderweise die Sachverständigen
im Prozeß au ? . Die Vorbereitung diese - —

zweiten — Brandes must Stunden gewährt
haben , die Herbcischaffung des Brennmaterial¬

mutz sehr umständlich und die Arbeit vieler
Männer gewesen feilt .

Nach dein Brande ereignet sich der be¬
kannte Putsch der Nationalsoziali -
st e n. Zufällig waren an dem Brandabend alle

Nazi sichrer in Berlin . Zufällig erscheint G o c -

ring an der Brandstätte , ehe er noch die Mel -

düng erhalten hat . Zufällig teilt Dr . Bell
den Brand ausländischen Korrespondenten eine

halbe Stunde vor der offiziellen Brandmcldung
mit . Zufällig wird Dr . Bell , Verbindungsmann
der NSDAP inst dem Petrolcumkönig Dcter -

ding und mit den Tscherwonzcnfalschern . be -

rüclitigten Provokateuren , wenige Wochen spä -
ter in Tirol von einem SA - Mann ermordet .

Zur selben Zeit wird auch der intime Freund
det - Polizeipräsidenten von Potsdanr , des Gra -

feil H e l l d o r s, der Hellseher H a n u s s e n,
ermordet aufgcfuirdcn .

' xiit ersten Bericht über die Verhaftrmg des

Täters im „ Völkischen Beobachter " heitzt es noch ,
er habe einen Patz auf den Namen van Ber¬

gen bei fick gehabt . Ulster dein Namen van Ber¬

gen oder van Dergen sind nationalsozialistische
Mörder jahrelang umhergcreist , cS war ein so¬
zusagen „stehender " falscher Patz der nationalen

Bewegung . G o e r i n g teilt im Rundfunk mit ,

datz der Täter eine komurrrnistische Parteilegiti -
matiorr bei sich hatte . Im Prozetz gibt Goering
zu , sich in diesem Punkte „geirrt " zu haben . Die

Schreibung deL Namens van der Lubbe im Patz
ist falsch und ohne Zweifel von einer deutschen
Hand herrührend : van der Li ' rbbe . Die Hollän¬
der kennen keinen Buchstaben „ ü " .

Im Soinmer beginnt der große Prozeß .
Trotz äußersten Druckes auf die Zeugen , trotz

Eingreifen G o c r i n g s , der im Gerichtssaal
einen sadistischen SchirnpforgavmuS bekommt ,

kann daS Gericht vor der Wcltmeinung einen

Schuldsvnich der angeklagten Bulgaren und

TorglcrS nicht verantworten . Mit ihrenr Frei¬
spruch bricht die ganze Konstruktion der Brand -

stiftung , die Behörden und Richter deS Dritten

Reiches ausgestellt hatten , kläglich zusannnen .

Uebrigbleibt , als geständiger Brand ,

stifter . MarinuSvanderLubbe . Er hat

geschwiegen . Nach den ersten schon sehr unklaren

und lückenhaften Aussagen ist er in Apathie ver -

fallen . Zweimal erwacht er auS diesem Schwei¬
gen und Hindösen : einmal , als Gras Hell -
d o r f, der Polizeipräsident von Potsdam , der

sein Alibi für den Brandabend erbringt ihn an -

brüllt , daS anderemol sehr unvermittelt . Als er

zu reden beginnt , unterbricht man die Sitzung .
Nachher Pause schweigt van der

Lubbe wieder .

Ausländische Aerzte stellten mit äußerster
Vorsicht eine Ferndiagnose auf S c o p o m a -

lin - Vergiftung auf . Daö Gericht verhan -

delt weiter , als wäre der schweigsame Mensch ,
dessen Kopf tief auf die Brust hängt , dessen Nase
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Roman von Felix Fachenbach

Jetzt waren schon drei Wochen vergangen ,
und immer noch keine Nachricht von Hans . Da

eiUschlotz sich Frau Cornelius , an den Kompag -
niesührer zu schreiben und anzufragcn , waS mit

Hans wäre .

Bevor aber von der Kompagnie Antwort

zurück sein konnte , kam ein Brief vom Feld¬
lazarett in Lille . Er Ivar von fremder Hand .
Mit zitternden Händen öffnete Frau Cornelius
den Brief . Eine Rotkreuzschwester schrieb . HanS
Cornelius sei mit einer Bcinverletzung im Laza¬
rett eingelicfert worden . Er befinde sich den Um¬
ständen entsprechend gut , sei nur noch ein wenig
schwach und habe sie gebeten , an die Mutter zu
schreiben und auch einen herzlichen Gruß an
Fräulein Greil zu bestellen . Frau Cornelius
könne unbesorgt sein , eS bestehe keine unmittel¬
bare Gefahr .

AlS Gretl wieder in den Milchladen her¬
über kam . gab ihr Frau Cornelius den Brief aus
Lille zu lesen . Sie war recht erschrocken über
den Inhalt .

„ Wenn der HanS nit selber schreiben kann ,
dann muß er scho arg verwundet sein . . . " Sie
malte sich alles in den schlimmsten Farben aus
und war leichenblaß geworden .

„ Am Bein , hat die Schwester g' schrieben, "
sagte die Mutter Cornelius tonlos , „ iS er ver¬
wundet . Er wird doch sein ' Fuß nit verlier ' »» . . ? "

Gretl und Mutter Anna hÄten in den näch¬
sten Wochen schwere Sorgen . Dem Vater Corne¬
liu « wurde sofort der Brief aus Lille geschickt, und
oann richtete Gretl ein besonders reichhaltige -

laust , der die deutsche Sprache vergessen hat
und in einem Dauerschlaf nichts von der Außen -
Welt wahrzunehmen scheint , ein Mensch mst ge -
sunden fünf Sinnen .

Zweimal in dem Prozeß hat van der Lubbe

angedeutet , daß noch „ Andere " da waren .
Bcidemale ist er vor dem eistscheidcnden Wort
wieder verstummt .

Nun hat man dem Großwürdenträger des
Dritten Reiches , dem Scharfrichter , das
Wort erteilt , daß er eS jenen « endgültig ent -

ziehe . So tief der arme Teufel den Kopf auch
hatte sinken lassen , eS war nicht tief genug für
seine Richter . So stumm fein Mund war , ihnen
war er nicht stumm genug . Zu laut war

s e i n S ch w e i g e n» zu fest saß dieser närrische ,
störrische Kopf zwischen den Schultern deS hol -

ländischen Maurers , zu klar war noch das Hirn ,
daS sie mit Gift physischem oder psychischen ?, ver¬
dummt , verwirrt ertötet hatten .

Alle andern , die um daS Geheimnis deS
Brandes wußten , bei dem van der Lubbe nicht
mehr als ein Statist gewesen ist , der die Blicke

des Publikums den entscheidenden Moment lang
von der Haupthandlung ablenkt , sind wahrschein -
lich längst schon beseitigt . Den einen ausbewahrt
zu haben , hat Goering vor aller Welt bedauert .

Nun hat er ihn zn den andern Schweigern
versammelt .

Macbeth und Richard HI . in einer Person ,
wird der Sadiktator des Dritten

Reichs manchmal die Geister der Gemordeten

an seine schwarzverhangne Tafel laden , bei Ker -

zcnschcin und unterm Richtschwert mit den stum¬
men Männern Zwiesprache zu halten . Mer ihn
schreckt eS nicht wie Macbeth der Geist Bau -

quoö . Er ist gefeit gegen die Gefühle , die Shake¬
speare noch in die Bnist seiner Mörder gelegt
hat . „ Bei Tod bleibt er und bei Verderben kalt

" , bis der Rächer ersteht , bis der tote

Wald lebendig wird , jeder Baum ein Mann und

hinanstürmt den Berg des Trotzes , bis sein

Macduff ihm erscheint , den Bann der Unver -

wundbarkeit bricht .

In dieser Stunde , die kommen wird , so

wahr daS Blut eine - mißbrauchten Handlan¬
ger - und nicht das eines planenden Verbre¬

chers an diesem Morgen das Schaffott von Leip¬
zig gerötet hat , werden die verwesten Münder

der Gemordeten sprechen , im Feuerschein des

27 . Feber , der durch die Weltgeschichte leuchtet ,
werden die Zeugen aufstehen und eherne Wahr -
hest verkünden . DannkommtauchDeine
Stunde , armer , schandbar betro -

gener und geopferter MariuS van

derLubbe . Dann kommt der Augenblick , d a
van der Lubbe nicht mehr schweigt !

Eidesleistung Titulescus
Bukarest , 10 . Jänner . ( Radar . ) Titu -

k e S c u wurde heute vom König in Sinaja in

Audienz empfangen . TituleScu übernahm definitiv

daS Portefeuille deS Außenministers im neuen

Kabinett und leistete in Anwesenheit deS Minister¬

präsidenten TataraScu das Gelöbnis in die Hände
deS Königs .

Um die Schuldfrage
Ministerexposee und Aussprache Im Parlament

Prag » 10 . Jänner . Jni Parlament nahm
heute eine gemeinsame Sitzung deS sozialpolitischen
und deS Ausschüsse « für Technik und Verkehr ein
ausführliche - Expofö deS Arbeitenministers D o -

st a l e k entgegen , der vor Abschluß der gericht¬
liche» Untersuchung natürlich auf die Schuldfrage
nicht eiilging . Die Katastrophe ist zweifellos auf
eine Kohlenstaubexplosion zurückznführen : dass die

Betriebsleitung auf die wiederholt beanständeten
großen Ansammlungen diese - gefährlichen Stau¬
bes nicht sonderlich achtete , geht anS einigen Stel¬
len de - Exposee aber deutlich hervor . In einem

Schlußwort versicherte der Minister noch , er habe
von der Untersnchungbkommiflion auf die Frage ,
ob vielleicht daS Bergrevleramt I » Brüx an der

Katastrophe mitschuldig sei , einstimmig eine ne¬

gative Antwort erhalten .

Minister DostaleK

führte zunächst detaillierte technische Daten über
die Schachtanlagen der UnglückSgrube an .

Die . Grube gebärt zu jenen , wo die Gefahr eines
Wasserdnrchbruckies aus dem Gebiet der Teplitze »
Thermalquellen besteht ; sie wird deshalb jedes Vier¬
teljahr durch eine Fachkommission kontrolliert .

Die Reviere SolesiuS I und II waren in die
erste Klasse der Gruben mit Schlagwettergefahr

eingereiht , wurden jedoch über Ansuchen de « Uv-
ternehnienS im Jahre 1930 au « dieser Kategorie
auSgeschieden ; dabei wurde allerdings eine ordent .
liche Berieselung de « Kohlenstanbel
und andere Sicherheitsmaßnahmen angeordnet .
Die Grube war in der letzten Zeit in drei Schich¬
ten voll beschäftigt .

Der Minister gab nun eine genaue Darstellung
der Katastrophe und der sofort eingeleiteten Ret «
tungsarbeiten und amtlichen Maßnahmen .

Durch Zeugenaussagen wurde sichergeftellt ,
daß die Grube unter häufigen Bränden
litt und daß die Kohle eine Neigung zu starke »
Kohlenstaubbildung zeigte . Ob eine ordentliche Be .
rieselung , bzw . Beseitigung des Kohlenstaubes
durchgeführt wurde , muß Gegenstand der ordent¬
lichen Untersuchung sein . Am Tag der Katastrophe
wurden keine barometrischen Störungen beobach¬
tet , die etwa ein erhöhtes AuSströmen von Me¬
than unterstützt hätten , daS mit Luft ein explosi¬
ves Gemisch bildet .

Der Minister stihrte znn » Schluß an Hand der
Jnspcktionsberichte — die letzte normale Inspektion
hat im Jahre 1082 stattnesnnden — u. a. an . daß
hiebei wiederholt beanständet wurde , daß viel nicht
besprengter Kohlenstaub gesunden wurde . Die
Kohlenstaubbildung war in den letzten Wochen natur¬
gemäß tu e l g r ö ß e r als sonst , da in drei Schich¬
ten voll gearbeitet wurde .

Anklagerede des Genossen Kremser
I » die Debatte griff von unserer Seite Gc »

noffe Kremser ein , der zunächst allgemein über
die Lage der Grnbenproleten sprach und dann eine

ganze Reihe konkreter Tatsachen vorbrachte , die

fast mit voller Gewißheit darauf schließen laffen ,
daß die Toten die Opfer der schrankenlosen Profit¬
gier des llnternehinertnms gewordeit sind , die be¬
denkenlos Fahrlässigkeit auf Fahrläsiigteit häufte .
Znn » Schluß faßte Genosse Kremser die Forde¬

rungen unserer Partei und der Bergarbeiterge -
werlschnsten zusammen .

Wir entnehmen seiner Rede folgende Stel¬
len :

Die . 142 Opfer , die in der Vorwoche bei einer
der grüßieu Grubenkaiaslropheu zugrunde gegangen
sind , sind Opfer der Profitgier der Hu¬
te r n e h m e r. Ter Wunsch , aus den Menschen im -
nier mehr deranSzuholen , ihnen inimer weniger an
Lohn zu geben , um nur den Prosit zn steigern , bat
die Menschen gemordet . Bei der llntersuchung darf
man nicht nur von diesem spezielle »» Fall «»»»gehen ,
sonder »» muß man die Verhältr »isse der Bergarbeiter
in » ganzen Staate u»»tersuchen .

Wir müssen ober sehr energisch jede politi¬
sche Geschäftemacherei mit dem llnguirk ablebueu ,
wie sie voi » kommunistischer Seite versucht »vird .
Wir verlangen für alle Bergarbeiter , ohne Unter¬
schied ihrer politischen Gesinnung , weitestgehenden
Schutz und olle Vorsichtsmaßregeln , dainit in Zu¬
kunft derartige Katastrophen nicht wieder vor¬
kommen können .

Einen Tag nach der Offeker Katasrrophe sind
vier Mann in der Kohlengrube Tur » » nur durch
einen Zufall gerettet worden . Tie waren k»»avp dar¬
an , durch eine »» Ttreckeneinsturz ihr , Leben einzu¬
büßen , und nur durch die übermenschlichen Anstren -
gunge »» ihrer Kameraden konnten sie gerettet werden .
Auch hier waren Nachlässigkeit , Spartvut
und P r o f i t g i e r die alleinige Ursache . Es ge¬
nügt daher nicht , nur die Schuld jener sestzustellen ,
die die Osseker Katastrophe herbeigeführ » haben .
Aehnliche Zustände , wie am Nclsonschacht gibt eS auch I

anderwärts . Alle Grubenbesitzer müssen dazu ver¬
halten werden , die gesetzlichen Vorschriften auf daS
strengste einzuhalten .

Unternehmersewlnn und Lohn *
anteil

Wenn wir nnv die Unfallstatkftik anseheu , so
ergibt sich, daß man im Brüzer Kohlengebiet bis¬
her keine »» Tag ohne Sanitätswagen auSkommrn
könnte . Die Profite der Gesellschaften aber sind so
groß , daß sie ohne besondere Opfer alle Maßnah¬
men znr Berhütung von Katastrophen treffen
könnte ». Tie Brüxer Bergbangesellschaft zahlt seit
1888 , die Nordböhmische Kohlengesellschaft seit
1800 stets Dividenden aus . Die Unterlassung von
Sicherheitsvorkehrungen kann also nicht durch
schlechten Geschäftsgang entschuldigt »vrrden .

Wir habe »» schon anläßlich der Budgetdebatte
auf die elenden Löh ne der Bergarbeiter hin¬
gewiesen . Seit den » Jahre 1922 ist der Lohnanteil
ain Meterzentner Kohle in » Durchschnitt um 62 . in '
einzelnen Revieren sogar um 02 Prozent gesunken ;
im Drüxer Revier von 8 . 16 KL auf 1. 91 Kc pro
Zentner . Dagegen haben die Unfälle seit dem
Jahre 1921 eine ungeheure Steigerung
erfahren . Jin Steinkoblenbergbmr stieg die Zahl der
schweren und tödlichen Verletzungen " auf " je tausend
Bergarbeiter von 87 . 66 , iin Jahre 1921 auf 89 . 69 ,
im Jahre 1980 , das ist auf 21 - 1. 69 Prozent der Un -
sallsziffer voi » Jahre 1921 . Im Brauickohlenbergbau
ist die Zahl der Unfälle in derselben Zeit von 26 . 18
auf 58 . 06 pro Tausend gestiegen , also auf 281 . 81
Proze »»t der ursprüngliche »» Ziffer l Daraus geht her¬
vor . daß die Gefahren im Bergbau kolossal groß
sind .

Die „ Union der Bergarbeiter *
hat gewarnt I

Der „ Glück auf " , das Orgai » der Union der
Bergarbeiter , hat am 16 . November 1033 auf die
Gefahren mn Nelsonschacht austnerksam gemach » und
mitgeteilt , daß in den ersten zehn Monate » » 1081 87
schlvere Unfälle von Arbeiter »» und drei Unfälle vo»r

Feldpostpäckchen , schrieb einen langen Brief dazu
und schickte beides an HanS nach dem Feldlazarett
in Lille .

Dann kam die erste Karte , die Ha » » S selbst
geschrieben hatte . ES stand nicht viel darauf . Es

gehe ihm wieder besser , schrieb er , und sic sollten
zu Hause keine Angst um ihn staben . Es tväre

nicht so schliinm .
Wochen vergingen . Die Nachrichten von

HanS kanien reichlicher und wurden ' auSführ -
li ^cr . Er schrieb jetzt schon Briefe und teilte mit ,
daß er vielleicht in ein paar Wochen nach dem

Heimatlazarett käme . Ueber die Art seiner Ver¬

letzung schrieb er nicht viel . Er teilte nur mit ,

daß er von eitlem Granatsplitter am Bein ge¬
troffen worden sei . Im Lazarett habe er eS sehr
gut und er freue sich, datz eS bald wieder hcim -
wärtS gehe .

Dann , wieder nach Wochen , schrieb Hans ,
in drei Tagen gehe ein Lazarettzug nach Bechern ,
da käme er mit . Wann er aber in Würzburg sei ,
wisse er noch nicht .

Nun war die Freude groß, - bei Mutter Cor¬
nelius nicht toeniger als bei Gretl . An der Bahn
beim Roten Kreuz , versuchte Gretl in Erfahrung
zu bringen , wann ein Lazarettzug aus Lille käme .
Dort gab man aber keine Auskunft . Die Lazarett¬
züge käme » » gewöhnlich deS Nachts , und wem » sie
schon am Tage ankamen , wurden die Verwun¬
deten doch erst nach einbrechender Dunkelheit in die
einzelnen Lazarette gebracht . Gretl mutzte sich
also schon gedulden , bis sie von HanS direkt Nach¬
richt bekommen würde .

ES waren nur tvenige Tage , aber für Gretl
schien es eine endlos lange Zeit . Endlich kan » eine
Postkarte . HanS teilte mit , er liege jetzt in Würz¬
burg im Zentralschulhaus . Besuchszeit sei an »
Mittwoch und Sonntag von zwei bis vier Uhr .

Die Karte war am Sonnabend gekommen .
Am Sonntag Nachmittag stailden Mutter Corne¬
lius und Gretl schon lange vor zwei Uhr vor dem
Eingang zum Schulgebäude , das längst in ein

Lazarett nmgclvandelt worden war . Sie lvarei »
die ersten , die nach Beginn der Besuchszeit ein¬

gelassen »vnrden . In einen » grvtzen Schulzimmer
standen fünfzehn Betten . In einen » davon lag
Hans . Gretl stürzte aus ihn zu :

„ Daß nur wieder da bist , Hans ! Wie gcht ' s
denn ? " Und dani » überhäufte sic ihn »nit Fragen ,
legte ihn » einen große »» Strauß Bluincn auf das
Nachttische »» und packte eine Menge Leckereien aus ,
die sie ihm »nitgebracht hatte .

Mutter Cornelius Ivariete , bis Gretl sic
auch z»» Worte loinmen ließ .

„ Blaß schaust aber ans , Hans . Wie iS dem »
mit dei ' in Bein ? "

„ Mein Bein ? Mutter , das liegt in Lille .
DaS haben sie mir abnchmei » müsse »», sonst wär ich
drausgangen . . . "

„Hast nur noch ein ' Futz ? " rief die Mutter
erschrocken .

„ Ham sie dich arg geplagt , HanS ? Hast viel
aushalten müssen ? " fragte Gretl weich . Die
Tränen traten ihr in die Augen , und sie streichelte
HanS leise über den Kopf .

„ DaS Schliminste is überstanden . Und bis
zun » Knie hab ich mei Bein ja noch . Das linke iS es .
Unterhalb vom Knie han » sic ' s wegnchmen müssen .
Aber in Würzburg krieg ich jetzt en künstlichen
Fuß . Die kön »»en sie jetzt so g»»t n»achen , datz n»a>»
dainit tanzen kann , hat n»ir der Doktor g' sagt .
Tanzen brauch ick» ja nit . Aber meine Kasperl -
vuppen kann ich noch tanzen lassen mif der Spiel¬
latte . " '

HanS streckte seine beiden Anne ans und bc -
Ivegte die Hände, als führe er in jeder Hand
eine Kasperlpuppc .

„^etzt mußt aber erst emal wieder ga >"
herg ' stellt sein » md dein künstlichen Fuß Ham , eh'
du wieder ans Kasperlspiel ' n denken kannst " ,
meinte Mutter Cornelius .

„ DaS ivird so lang gar nimmer dauer »». Ji »
vaar Wochen darf ich sckio »nit der Krücke spa-1

ziere »» gehn , wenn ' s schöi » Wetter is . "

Sic saßen noch lanae -nist » . men , und Gretl
und die Mutter erzählten HanS , was sich in Würz -
burg alles ereignet habe , tvährcnd er draußen in »
Feld tvar . Am Mittwoch wollten sie wieder
komme » » .

Mutter Cornelius schlug der Greil vor , sie
wolle künftig uin zlvei Uhr ins Lazarett gehen ,
unh Gretl solle uin drei Uhr kommen . Dann
hätte jede vo>» ihnen Hans eine ganze Stunde
für sich allein .

So ivurdc cS dann auch das nächste Mal ge¬
macht . Als die Mutter am Mittwoch weggegange » »
tvar , fragte Gretl . tvclcheS der letzte Brief ge¬
wesen sei , den HanS von ihr bekoinmen habe . ES
stellte sich heraus , daß Greils letzter Brief ihi »
nicht mehr , erreicht hatte . ES tvar der , worin
Gretl mitgctcilt hatte , daß sie ein . Kind erwarte .
Jetzt sagte sic , waS sic ihm ii » diesen » Brief ge¬
schrieben . Hans war überglücklich , faßte Gretl an
beiden Händen und küßte sie auf den Muird , ohne
Rücksicht auf die übrigen Verwundeten und ihre
Besucher . Gretl tvehrte ihn ab . Sie ge»»ierte sich
vor den vielen Leuten und bekan » einen knallroten
Kops . Von einzelnen Betten riefen einige Ber -
wundctc derbe Scherzworte herüber . HanS mußte
seine Lbcrschlvengliche Freiide ein wenig bändigen .

„ Du weiht gar nit , Grell , tvie ich mich freu ,
datz wir zwei e Kindle miteinander Ham soll ' n.

„ Ich freue mich ja auch , HanS . Aber , jetzt
lnutzt schau ' »», daß d' bald auS ' m Lazarett rauö -
tommst . Und mit »nei ' n» Vatter müssen tvir jetzt
auch reden . DaS Ivird noch en harten Strauß
geben . . . "

Ein paar Wochen später besuchte Frau Hein
mit Gretl zusammen Hans in » Lazarett . Er
huinpeltc jetzt schvi » auf zwei Krücken i,n Zimmer
herum .

( Fortsetzung folgt . )
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Angestellten zu verzeichnen waren . lieber diese . Notiz
bat sich der Betriebsleiter , Jng . B e >) s s e r , in einein
Brief an die Union besonders aufgeregt und sich ge¬
rühmt , das ; er vielleicht der einzige im ganzen Revier
sei, der sich mit den Problemen der Unfallverhütung
befasse.

Mangelhafte Berieselung
Genosse Kremser gibt dann eine liebcrsicht über

die Förderanlagen des Schachtes und verweist dar¬
auf . das ; namentlich die Schüttelrutschen eine u n-
geheure Staubentwicklung anfznweisen
hoben . Das hätte das Revierbergamt veranlassen
müssen, gerade hier besondere Vorkehrungen zu tref -
feni Hier kommt die sogenannte Wasserberie¬
selung in Betracht und die Vermischung deL Koh¬
lenstaubes mit Erdstaub . Von der zweiten Mög¬
lichkeit wird fast nur im Steinkohlenrevier Ostrau
Güdrauch gemacht .

Aber auch die Berieselung hat auf dem Nel¬
sonschacht sehr eigenartig auSgesehen . ES war da¬
für rin ganzer Wasserhnnt »orgeseben , der nur
längs der Teilbahnftrecke gefahren wurde . Trotz
dem Drängen deS Betriebsrates wurde auch diese
Berieselung »>ur einmal in drei bis vier Wochen
vorgenommrn .

Im November stand der Wasserhunt wochenlang
aus dem Hofe zur Reparatur . Die letzte Berieselung
hat 14 Tage vor der Katastrophe stattgefunden , die
Füllung des Huntes reichte kaum für die halbe
Strecke . Eine Düsenberieselung lvar nur auf der
MannschaftSstrecke vorhanden und zwar auf der

Länge von 200 Nietern , aber mich diese war primitiv .

Andere Obeistände

Redner verweist darauf , das ; die Bestünmungen
der Paragraphen 35 und 86 der Brandverordnung
von« Jahre 10l2 direkte Kautschukbestimmungen sind .
ES ist bekannt , daß der Betriebsrat in wiederholten
Sitzungen auf die schlechte und mangelhafte Beriese¬
lung und auf die Verwendung von schlechtem
Material vertviesen hat und die Abstellung der
llcbelstände verlangte , eS ist aber nichts geschehen .
AuS ErsparungSlvui wurde die alte Holzvermaue -
ning abgebrochen und zu neuen Vermauerungen ver¬
wendet , obwohl eine Holzvermauerung eine Lebens¬
dauer von höchstens einem Jahr « hat . Auf der

ganzen gxoßen Grube waren überhaupt keine Ma -
terialvorräte vorhanden , erst nach der Katastrophe
wurde viel neues Material zugefahren .

Unrurelchende Feuerwachen

Nun zur Feuerwache . Auf dem Nelson¬
schacht war in jedem Revier nur ein Fenerlvächter ;
im Revier VI brauchte er zu einer Runde 3ZL Stun¬

den . konnte also die zweite Runde gar nicht mehr ab¬

solvieren , fanden : hat nur mehr noch die Küren

besucht . Im September 1988 hat der Feuerwächter
beim Betriebsrat darüber Beschwerde geführt , daß
er bei der Betriebsleitung mehrere , Male neue
Schleuche angefordert hat , sie aber nicht bekom¬
men konnte . Die Bestimmungen der Brandverord¬

nung wurden also mich bei der Feuertvache nicht ein¬

gehalten , was eine grobe Vernachlässigung darstellt l

Mangelhafter Rettungsdienst

Ein besonderes Kapitel ist auch das R e t -

tungswesen . Am Nelsonschacht HI hatte ein
Mann die Aufsicht Wer daS NettungSwesen .

Wen » am Donnerstag die Möglichkeit bestan¬
den hätte , mit RettnngSapparaten tu den Schacht
«inzudringen , so hätten wir einen uirerhörten
Skandal erlebt : Die Rettungsmannschaft der
Grube A d o l f - M arte war nämlich mit un¬
brauchbaren und nicht angepasjteu RettungSaPpa -
rateu erschienen . Auch die Apparate am Schacht
V| I wurden als gebrauch Su » fähig be¬
funden .

Auf einzelnen Schächten sollen noch Apparate
aus dem Jahre 1908 in Verwendung stehen . Es
mühte eine streng « Revision aller RettungSapparatc
auf allen Schächten einsetzen , wie wir sie schon un¬
zählige Male gefordert haben .

Im Jahre 1928 hat die Berghauptrnannschaft
in Prag im Enwernehmen mit dem ArbeitSministe -
rium regelmässige Schulungen der Ret¬

tungsmannschaften angeordnet . Nach vielen

Verhandlungen kam dann im Jahr « 1926 ein Kurs
zustande und seither ist nichts mehr geschehen. . Die

Regierung mühte einen Zwang ausüben , das ; all¬

jährlich zumindest einmal ein Kurs der Rettungs¬
wehren in allen Revieren stattfürdet .

Was die Personal frage betrifft, , so sind
dort inSgesmnt vier Fördermeister beschäftigt , aber
nur ztvei der Pensionsanstalt gemeldet . Zwei wer¬
den als HUfSfördermeister aus dem Arbeiterstand
verwendet , damit man die Versicherung nicht zu zah¬
len braucht .

Man hat ausgezeichnet qualifizierte alte

Steiger und Obersteiger , die den Schacht sehr gut
gekannt haben , auf andere Gruben verseht , weU

sie in den letzten zwei Jahren lminer wieder An¬
stände erhoben und entsprechende Vorkehrungen
forderten , und junge Steiger an ihre Stelle ge¬
setzt , die der Betriebsleitung willfährig waren .

Versagen der Grubeninspektion

Hinsichtlich der Grubeninspektion ver¬

sagen unsere Revierbergämter in jeder Richtung .
Hier spielen auch finanzielle Fragen mit , weil bei
uns hiefiir nur 75 . 000 KL vorgesehen sind . In den

Revierbergämtern hat man alte erfahrene Beamte

pensioniert oder versetzt .
Bei der Gründlichkeit der Grubeninspektion

spielt auch die Tatsache eine entscheidende Rolle ,
daß Beamte der Revierbergämter immer die Mög¬
lichkeit haben , in den Privatdienst hinübrrzn -
wechseln .

Seit der Gründung dieses Staates sind die im
alten Oesterreich üblichen Jahresberichte über die

JnspektionStätigkeit der Revierbergämter nicht mehr

erschienen . Wir verlangen , daß in Zukunft die Oef -
sentlichke . it Wer die Tätigkeit der Grubeninspektion
wieder unterrichtet wird .

Ras Prämiensystem

Genosse Kremser Vertveist dann auf getvisse
Mängel - der staatlichen Schachtan -
lage in Preschen , die in einem gefährlichen
Schwenunsandgebiet errichtet wurde , und wendet sich

entschieden gegen das auf allen Schächten des gan - «
zeit Staates übliche P r ä m i e n s n ft c m. Es wer - ,
den Prämien gezahlt für Kohlenförderung und Ma¬
terialersparnis , und zwar an alle möglichen Beamten I
vom Betriebsleiter bis zum Obersteiger . Das wirkt
sich zum Schluß in einem Druck au dieArbei -
t e r aus : Der Häuer mutz bis zur unerhörten AuS -
brutung angestrengt iverden . Dieses Prämiensystem
ist mitschuldig an all den unerfreulichen Verhältnissen I
in den Gruben , aber auch an dem schlechten Stand
der Bruderladenverjicherung .

Zum Schlus ; verdolmetschte Genosie Kremser
unsere konkreten Forderungen :

Dor allem Herabsetzung der Arbeitszeit im \
Kohlenbergbau auf 40 Stunde » ohne Lohnkür - !
znng , Verlängerung der Regierungsverordnung
220/33 , dir das Prager Neberrinkoumien und die
Gültigkeit der Kollektivverträge beinhaltet , bis
Ende drv JabreS und gleichzeitig eine Ergänzung
in dem Sinne , daß vor dem 1. Mai keine Entkaf ».
jungen dura,geführt werden dürfen .

BerfchärfungderGrubeninspek - '
t i o n und Rcorganisienmg der Revierbergämter und
der Zentralinspektionsbehörden , sowohl in persönli - 1
chcr , als auch finanzieller Hinsicht , sofortige $ « > '
ni « rung der Bruderladenver - t
s i ch e r u n g aus Kosten der Unternehnier unter un¬
gekürzter Beibehaltung der heutigen Rentenansprü¬
che, Verstaatlichung d « r K o h l « n g r n-
ben unter Wahrung aller wirtschaftliche » und na¬
tionalen Rechte der Beschäftigten , unverzügliche Be »
schlussiassnng des Gesetzes über die Z w a n g s v e r -
waitung der Gruben , Hinzuziehung eines
Vertreters des Betriebsrates und eines von ihm
vorzuschlagenden Sachverständigen , Aenderung des
Paragraph 2 des Gesetzes über die Betriebs «
» n d R e v i e r r ä t e im Bergbau in dem Sinne ,
das ; diesen größere Rechte in bezug auf den Schutz
der Bergarbeiter zustehen , und endlich Einset¬
zung einer parlamentarischenUn -
t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n, die neben der
bereits bestehenden amtlichen Kommission die Ursa¬
chen der Katastrophe zu untersuchen und dem Par¬
lament einen eingehenden Bericht zu erstatten hat .

Wir müssen alle dafür sorgen , schloß Genosse
Kremser , daß nunmehr alle Vorsorgen getroffen
Iverden , um in Hinkunft jede solche Katastrophe un¬

möglich zu niachcn !

Von sozialdemokratischer Seite sprachen noch
die tschechischen Genossen S r b a und B r o j i k,

der darauf verwies , daß die Explosion durch den

Die Affäre Stavisky
Der Bonner Leihhausskandal zieht Immer weitere Kreise

die in die beispiellosen Be - « kann : von der Schuld freispreche , wenn man selber
der inzwischen durch seinen Posten aufgebe . Die Arbeiter , so
verstrickt erscheinen , schreibt der „ Populairc " , mögen nur recht sehr

Wer diesen Skandal Nachdenken und die Folgerun¬
gen aus diesen Zusammenhängen zwischen Finanz
und Politik ziehen ; und sie mögen nun erst recht
verstehen , daß das kapitalistische System geschlagen
werden muß , das im klebrigen Schmutz solcher
Finanzskandale watet I

Die Zahl derer ,
trügereien S t a v i s k y s,
Selbstmord geendet hat ,
wächst mit jedem Ta, . e . Noch vor der Demission
Dalimicrs und der Umbildung des franzö¬
sischen Kabinetts ist der Bürgermeister und Depu¬
tierte van Bayonne , G a r a t . als des Diebstahls ,
des Betrugs , der Unterschlagung und noch eines
anderen halben Dutzend von Delikten beschuldigt ,
verhaftet worden . In großen Pariser Zei -
tungSredaktionen werden von der Polizei Haus¬
suchungen veranstaltet , so im . . Midi " , bei dessem
Direktor man eine große Anzahl belastender Pa¬
piere fand . Der Direktor der „ Volontö " mußte
sich wiedcrb ' ft Verhöre beim Untersuchungsrichter
gefallen lassen , desgleichen der Direktor des
„ l ' Empire " , beide scheinen dem Hochstapler S t a -
v i s k y HclferSdienste geleistet zu haben .

Den bisherigen Höhepunkt bildet dir Tatsache ,
daß der Polizeipräfekt Vhiappr selber alS
Freund StavislyS entlarvt ist , aber dnbri glau¬
ben machen will , daß er von der Brrgangrnhcit
dieses Kerls nichts gewußt hätte .

Die Pariser Linkspresse fordert von der Re¬
gierung weiteres Durchgrcifen , zu dem diese , nach
den bisherigen Schritten zu schließen , auch ent -
schloßen zu sein scheint . Ter sozialistische „ P o -
p u l a i r c " verlangt , nach der Verhaftung des

I Bayonner Abgeordneten Gara t , Fortsetzung der
I Aufklärung ohne Schwäche . Vor allem wird die
Amtsenthebung ChiappeS verlangt ,

t Aber , so schreibt das Blatt , es gibt noch andere
Schuldige , und zwar eine ganze Menge . Wenn die
Untersuchung voll und ganz zu Ende geführt
werde , dann werde cS noch eine ganze Reihe von
llcberraschungen geben ! ES sei zwar nicht Partei¬
oder ZcitungSsache . der Justiz vorzugreifen . die

I die Verantwortlichkeiten de » ehemaligen ArbeitS -
i Ministers sestzustellen habe ; aber wenn er schuldig

sei , sollte er doch begreifen , daß man sich

Zusammenstöße vor der Kammer

Paris , 10 . Jänner . Kurz vor Beendigung der
gestrigen Kammersitzung kam es vor dem Palais
Bourbon zu Zusammenstößen zwischen Camelots
du Roi und der Polizei , da die Camelots eine

Kundgebung veranstalten wollten . Mitglieder der
Aktion francaise hatten in die Schienen der

Straßenbahn K n a l l p a t r o n e n versteckt , die
beim Ucberfahren der Straßenbahn explodierten .
Die hiedurch entstandene Aufregung benutzten die
Camelots , um sich zn sammeln . Berittene Polizei
nahm die Camelots du Roi zwischen zwei
Sperrketten . Bei den Zusammenstößen
wurden einige Personen leicht ver¬
letzt . Die Anhänger der Aktion francaise flüch¬
teten hieraus in die nahegelegenen Hausflure .
Auch einige Polizisten sind leicht verletzt worden .
Von rund 250 festgenommonen Demonstranten
sind nur zwei in Hast behalien worden .

Obduktion Staviskis
Die Untersuchung in der Angelegenheit

StavislyS geht weiter . In Chanwnix er¬
folgte am Dienstag die Obduktion der
Leiche StavislyS , wobei die Aerzte
Selb st in or d seststelltcn . Bor der Leichenöff¬
nung wurden zur einwandfreien Identifizierung
Fingerabdrücke von den Toten abgenommen .

Kindersterben
imTrautenauer Bezirks ¬

krankenhaus
Unhaltbare sanitäre Zustände

Die Bevölkerung des Trauteimuer Gebietes
Wird seit einiger Zeit durch die unnatürlich große

bereiten soll . Der Ausschuß soll dann am Montag

nachmittag zusammentreten , um die abgeändertc

Vorlage endgültig zu formulieren . Das Subkomi¬

tee lrilk bereits morgen zusammen ; ebenso sind

für morgen Koalitionsbesprechungen über diese

Frage anges ^t .

auf die ungeheuer . . : Opfer hin , welche die Berg - . t

arbeitcrschaft auch in sogenannten normalen Zei -
'

den : zusammengepfercht werden , wodurch die gc -

ten zu tragen l >at . I genseitigc Ansteckung geradezu unvermeidbar

Schließlich wurde vom Ausschuß ein S u b- wird . Die Folgen sind auch nicht ausgeblieben ,

k o m i t c c gctvählt , das sein Elaborat für das Eine ganze Anzahl von Kindern hat diese Miß -

Plenum des Ausschusses bi « nächsten Montag vor - tvirtschast mit dem Leben bezahlt .
Trautcnau bemüht sich schon seit langem um

einen Ausbau des Krankenhauses . Daß es bisher
nicht dazu gekommen ist , geschah durch Verschul¬
den der LandeSbürolratic , die es sich in den Kopf
gesetzt hat , daß eine Erweiterung der Anstalt nur
dann bewilligt werden wird , wenn vorher ein

Bergarbeiter - Vertreter
beimMinifterpräfidenten

Ministerpräsident Malypetr empfing gestern
vormittags die Vertreter der Bcrgarveilergeivcrk -
schasten und der Zentrale der Revierräte , die Ab¬
geordneten Bro . sil und Hudec , den Sen . Heller
und die Sekretäre Beränel , Haase und Zinner , die
ihm die Forderungen der Bergarbeiter - Organisa¬
tionen unterbreiteten und ihn bei der Aeuvirkti »

chung derselben um seine Ilinerstützung . ersuchtem
Die Deputation insormicrlc sich darüber , wie den
Hinterbliebenen der Opfer der Offeker Grubcnka -
rastrophe finanziell geholfen lvcrden soll , und ver -
lvics darauf , daß außer den große «: Katastrophen ,
>oie sie sich st: der Nelson - Grube ereigneten , sich
im Bergbau eine lange Reihe kleinerer Unglücks¬
fälle ereignet , die der Aufmerksamkeit der breiteren

Oeffcntlichkeit entgehen . Deshalb ergebe sich die

Notwendigkeit der B c i b e h a I t n «: g der

Bergarbeiter - Versicherung wenig -
stenS im gegcnlvärtigcn liinsang . Die Deputation
trug ihre weitere «: Forderunge « : vor , inSbesoirdere
waö die Beschäftigung dec Bergarbeiter betrifft ,
die durch die Katastrophe ihre «: Erwerb verloren

haben , sowie die Sicherung der Arbeitsverhält¬
nisse der Bergarbeiter durch Verlängerung der

Gültigkeit der diesbezüglichen Bestiinmung der

Regierungsverordnung Nr . 220/33 bei gleichzei¬
tiger Abänderung der Acstinunnng über die Ent -

angesmnmelten Kohlenstaub verursacht wurde ; die

Beseitigung dieser llrsache lag aber in Menschen ¬

hand ! — Der Sprecher der Nationaldeinokrate «:

H über will das Problem so lösen , daß alle An ¬

gestellte in « Bergbau im Interesse der Sicherheit I

die Staatssprache beherrschen sollen ;
un : die Forderung nach Enteignun,z der Gruben ¬

barone drückte er sich schon mit schönen Redens ¬

arten herum .

Vcriassang $ aa $ $ dniD
ar Beitel
an der Novelllernmt des Berg - i
Gesetzes

Die gesetzgeberische Arbeit aus

diesem Gebiet lonzentriert sich auf de » Berfas »

snugsausschntz , der am Nachinittag eine

Sitzung abhielt . Die uom Lenat bereits im Juni

1032 beschlossene Novelle zun : Berggesetz blieb be -

tamulich in : Brrfassungsausschust stecke «: , weil man

sich über verschiedene Wünsche und Forderunge : :

nicht einigen koniUe . Unsererseits war danmlS be »

antragt worden , den : Gesetz eiUsprcchend die Bor »

läge de«: Revierämtrrn zur Begutachtung vorzu ¬

legen . Der Antrag wurde angenomtnen , aber lei »

der nicht durchgrsührt . Die Nationaldeinokraten

insbesondere nahmen Stellung gegen die im Gesetz

' vorgesehene Möglichkeit der Entthronung deS Pri -

vatbesiyrS i «: Form einer AwaugSverwal -
“ "

Das Grubenunglück auf dem Nrlsonschach « l - Nung einzelner Bergleute . Vornehmlich aber

in Osset macht nunmehr di « Verabschiedung der , ^onte ^die^ ^. eputatlon die 2^ 2 * * ” * *

Novelle höchst aktuell .

Während der Verfassungsausschuß am Nach -

«nittag eine Art Generaldebatte abführtc , befaßte

sich cii : c Koinmission aus Vertretern der vcrschie -
denen Ministerien und der politischen Parteien
mit der ganze «: Materie , um einen gcmeinsainen

Beschluß hcrbeizuführen . I «: der Kommission be ¬

findet sich unsererseits Genosse Dr . Viktor Haas
m: S Ostrau .

Im V e r f a s j u n g S a u S s ch >: ß sprach

Genosse Hacke nbcrg . Er hob hervor , daß
die Ausgabe nun darin bestehen müsse , für die

Zukunft derartigen furchtbaren Katastrophen v o r -

z u b c u g c n. Das muß vor allem gesch- . hcn
durch den Ausbau der Grube ninspel -
tion . Er plädierte dahin , daß das gesamte Jn -
spektionSwcsen zentralisiert und unter die

Leitung des Ministerin . . . . kür soziale Fürsorge ge ¬

stellt «verdc . De« : Inspektionen muß unter Zu ¬

ziehung von Arbeitern auS den einzelnen Grube « :

auch eine entsprechende Exekutivgewalt
eingeräumt werden . Diese Arbeiterinspektoren , o __

müssen dadurch unabhängig gemacht Iverden , daß Aindersterblichkeit̂ in: Tra' utcnaucr Krankenhaus

sie der Staat besoldet . I in Erregung gehalten . Die Zustände i «n Jnfek -

Gcnosse Hackcnberg verlangte ferner die . tionspavillon deS Krankenhauses sind so trostlos ,

Ausgestaltung deS BruderladengesetzeS und w: es daß Kinder mit Scharlach in demselben
e1 - » - VJt - *■’- - Raume mit diphtherieerkranlten Kin -

genseitigc Ansteckung geradezu unvermeidbar
«vird . Die Folgen sind auch nicht auSgeblieben .

: Notwendigkeit einer

« Vervollkommnung derGrubcnin -

Ispektion und sprach in diesem Sinne ihre

| Wünsche auS . Schließlich verlvicS die Deputation
' auf die Notwendigkeit einer beschleunigten Turch -

| führung der N o v c l l i c r u n g dcSBerg -
baugesetzeü im Sinne der Entschließung des

§Senats vom Juni 1932 .
Der Vorsitzende der Regierung nahm die

Wünsche der Vertreter cntgegen und informierte sie
über den Siaud einiger Maßnahmen , an «velchcn
die Regierung und die zuständigen Ministerien ar¬
beiten .

neues Verwaltungsgebäude fiir das
Krankenhaus errichtet loerde «: wird . Dazu fehlen
jedoch die Mittel und so ninßte bisher auch die
Erweiterung der Ränine für die Krank e n
unterbleiben .

Die Mitglieder der böhmischen Landeöver
tretung . Gen . K r c j c i und Dr . Strauß ,
haben nunmehr beim L«u: dcspräsidenten Schritte
eingeleitet , um die Schuldigen an den Vorgängen
In Trautenau zur Rechenschaft zu ziehe «: und eine
Abstellung der Ucbelstände herbeizusühren

Die Prager Wirtschalts *
( agung
mm Kommissionen on der Arbeit

Prag . 10 . Jänner . Der Wirtschaftsrat der
Kleinen Entente hielt heute seine zweite Plenar -
sitzung unter Vorsitz deS Ministers Dr . Ednard
Lene « ab . ES wurde der weitere Fortgang de «
Konfrren, «arbeiten vereinbart .

Die Verhandlungen «vrrden auf f ii n i
Kommissionen übertragen werden . Dir erste
dieser Kommissionen wird sich mit den Donau
schiffahrtSfragrn , die zweite mU den : Postverkrhr .
die dritte mit dem Eisenbahnverkehr , die vierte mit
der Zusammrnarbei . der Zettrlbantrn und die

fünfte mit handelspolitischen Fragen befassen . Es
wurde «vciterS beschlossen , eine «: Redaktionsans -
schiisi zn errichten , welcher über die definitive Re¬
daktion der Beschlüsse nnd Resolutionen auf der

Prager Konferenz beraten wird .

Der dumme August . Die kommunisiiscke
Presse berichtet unter einem vierspaltige «: Titel ,

daß an : vergangenen Montag im nordwcstvöhmi <

scheu Braunlohlenrcvicr „trotz Terror und refor¬
mistischer Sabotage " geschlossen gestreikt wurde .

In Wirklichkeit hat eS weder Terror , noch „ resor -

mistische Sabotage gegeben . Alle Bergarbeiter leg¬
ten . im E i n v e r stän d n i S in i t ih re n

Organisationen , die Arbeit zum Zeichen
der Trauer nieder und führe «: vor allen : deshalb

nicht ein . um an den Begräbnisfeierlichkeiten in

Ossel teilnehme «: zu können . ES ist schon der

Gipfel der Dlödmacherei , wenn die Kominunisten

diese schöne und spontane Bekundung der Solida¬
rität mit den Opfern der Osseker Katastrophe in

einen Erfolg ihrer Streikhehe umlügcn will . —

Die Kominunisten gleichen den « Zirkusclown , der ,
« venn etwa ein Teppich zussannnengerollt «vird ,

hinterherläuft und so tut , alö habe e r s geschasst .
Tann stellt er einen Fuß in inajestätischein Stolz
auf den Teppich , ob seiner Leistung Bewunderung
heischend . DaS Publikum lacht über den Spaß .
Er wird auch in der kommunistischen Wiederholung
nicht ernst geiwmmen .

FranlfrelcIi - lliiOlaiid
Abschluß des Handelsvertrages

Paris , 10 . Jänner . ( Havas . ) Heute nach -
«nittags wurde im Handelöininisterium der Han¬
delsvertrag der Republik Frm : kreich mit dem

Sowjetverband paraphiert . Dieser Vertrag wird

morgen . Donnerstag , un : 1 k iihr vorinittags in :
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten un¬

terzeichnet werden .
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Angestelltentagungen
Am 7. Fänncr d. I . hielt der Allgemeine

U ii g e st e l l t c n - B c r b ,i n d Re ich c ii b e r g die
Jahreskonferenz seiner K a cf) i c £ t i o n Handel
u n d b e r io a n d t c Berufe in R e i ch e n l> e r g
ab. Die and dem ganzen Vcrbaiidsoebiet gut beschickte
Tagun ' wurde von dem Sekliousvorsitzendcii 2 ch ö n-
selber ( Prag ) mit einem kurzen Rückblick auf die !
Entwicklung der W i r t s ch a s t S v c r h ä l t n i s s e ;
in « vergangenen stakrc und deren aegentviirtigen >
Stand eröffnet . Hierauf gedachte der Äorfitzcude mit i
einer tief empfundenen , von der Konferenz stehend an .
gehörten Trauerkundgebung der Opfer des furchtbaren
BergwerksustglückS in O s s c k. An der Kundgebung
wurde auch die Erfüllung der von der Bergarbeiterge -
tocrkschafl anlässlich der Katastrophe erhobenen Horde ,
rungen »erlangt , ferner di « Vcrvnndsleiiung ersucht ,

durch Zuwendung eine » enrsprechcndcnBetragcs au die
Himerbliel ' enen der Unglücksopfer die Solidarität der
organisierten Angestellten zu bekunden .

Naev Erledigung der Formalitäten erstattete
L ü w i r , Reiche »berg ) den Tätigkeitsbericht der 2' ek-
lion - lcitung . - er eine änderst umfangreiche , von einer
Rci >>e von Erfolgen begleitete Arbeit in allen
Kveigen des Wirkungskreises der Fachsektion aufzci -
gen tonnte . Dem ausführlichen , beifällig aufgcnom » I
nieucn Berichte ichlo ' sich ein eingehender Bericht des
GefäHfisstclleiileiters Plohs ( Tcplitz - Echönau )
über die Frawn der E! c n o s s c n s ck a f r s a n ge¬
stellten an , der ebciisalls lebhaften Beifall fand .
Nach der Aussprache , an der sich die Konserciiztcilnch -
nlcr mit Berichten ans den einzelnen Gebiete », Etel ,
lungnahnicn zu den aufgeworfenen Fragen und An

regnngcn beteiligten . wurden die beiden Tätigkeitsbc -
richte nistimmend zur Kenntnis genonimen .

Hierauf hielt der Verbandsobmann B c r
u: a n n einen Bonrog über sozial , und arbeiic - recht »
tiche Tagesfragen d. r Angestellten . Tarin behandelte
er ri. a. die i>« Vorbereitung befindliche Novelle zum
tfiensionSbersichernngSgesetz , den Entwurf des neuen
Angesielltengefetzes und sonstige sozial - und arbeits »
rechtliche Angestellteiisragen ; die einzelnen Punkte .
Ivie Schaffung der Sozialrente , Verbesserung der
IleberirittLbestiminnngen innerhalb der verschiedene .
Sozialversimerungsträger . Ausbau des Angestellten -
und Lehrlingsrechtes , Angestellten - Kraiikeiiverfiche -
rüng , Rentner - Krankenpflege . Heilfürsorge , Stellen -
lpsennnterstützung uktv . , sanden eingehende Darle¬
gung . Den anfrnerksam angehörten und mit grobem
Beifall ausgenommenen Ausführungen folgte eine leb
vaste Aussprache , in der Brnmlik ( Teplitz -
Schönau ) , Müller ( Reichenberg ) , Engel .
>n a nn Aussig ) , S t r n a d ( Prag ) . Landesvertre -
: er Dr . Straub ( Prag ) , Rei t ha r ( Prag ) und
bischer ( Teplitz - Schönau ) zu einzelncu sozialpoli¬
tischen und arbeitsrechtlichen Angelegenheiten Stel¬
lung nahmen und Wünsche für die Ausgestaltung der
tüescvgcbniig sowie für die Vertretung der Forderun¬
gen zum Ausdruck brachten . Nach den « Schlussworte
desBerbanüSobmannes Bergmann wurde sein
Berietst mir Dank zur Kenntnis genommen und ein
loegcn der Vertretung der Forderungen gestellter An
trag der gcichästsordmmgsmässigcn Behandlung zuge .
wiesen .

Tie Neuwahl der Sektionölei lungl
ergab die Wicderivahl des Vorsitzenden Richard I
Schön selber ( Prag ) nebst fünf Beisitzern und
jiins Ersatzleuten /

Der wiedergewählte Vorsitzende fabte die Ergeb¬
nisse der arvbitsreicheu Tagung in einer übersichtlichen
Ansprache zusammen , richtete . an alle Mitarbeiter .
Amtswalter und auch befreundete Mithelfer , unter
denen er besonders den Fürsorgeminister Dr . C z e ch
und die Landesvcrtreter soivie die Parlmnentarier der
freien Gewerkschaften hervorhob , herzliche DankeS -
worle , worauf er mit zündenden Schlussworten die
Konferenz beendete .

Nachmittag wurde unter dem Vorsitze des Ge -
hilse . . obmannes Alfred Mild ne r ( Tcplitz - Schö -
nau ) die Hauptversammlung der Ver¬
einigung der Gehilfenvertreter in
Handel , Spedition und Export abgehal -
i «n. Der umfangreiche Bericht hob besonders die im
Zusammenwirken mit dem Allgemeinen Angestellten -
Berband in der DerichiSzeit erzielten Erfolge in bezug
aus di « SonntagSnihe und Ladensperre im Handels¬
gewerbe im allgemeinen , weaen der Dezember - Aus -
nahmssonniage sowie anläßlich des Staatsfeiertages
im besonderen " ervor , brachte Weilers eine Reihe von
Mitteilungen aus verschiedenen Gehilfeuausschüssen
und besprach zahlreiche Einzelfragen , wie Remunera¬
tion , Urlaubsrecht , PeniionSversicherung , Bertrags -
angcleaenheiten . Stellungnahme zu Gefetzentlvürfen ,
zu den Einheitspreisgeschäften , zuni Befähigungsnach¬
weis . zur Gcwcrbeiverre n. a. m.

An der Wechselrede sprachen Hübner ( Rei -
chcttberg ) . Mild » er ( Teplitz - Schönau ) , Meier
tB . - Leipa ) , Emil Bergmanie ( Gablonz ) , Mizzi

Kun Z. ( Turn > SA w a r z ( Prag ) , A i r k n e r
( Bodenbach ) , Somznerschub ( Falkenau ) ,
Weis « ( Fischern ^ . Plohö ( Teplitz - Tchönau ) , deren
Ausführungen allgemeine Aufmerksamkeit fanden und
verschiedene Fach - und Berufsangelegenheiten sowie
Gehilfenausschussfragen behandelten . Nach Genehmi¬
gung des Tätigkeitsberichtes wurde der Kassabericht
er ' tattct und auf Antrag der Rechnungsprüfer eben¬

falls gcnchinigt . Die Neulvahlen ergaben die Wieder¬
wahl des Vorsitzenden Alfred Milduer ( Teplih -
Schönau ) nebst fünf Beisitzern , zwei Rechnungs¬
prüfern und fünf Ersatzleuten .

Nach Erledigung interner Angelegenheiten schloss
der Vorsitzende die einnnitig verlaufene und gut be¬

suchte Hauptversammlung mit den üblichen DankeS -
worten .

Langhans nach Deutschland

gefluchtet

Karlsbad , 10 . Jänner . Der ehemalige Füh¬

rer der Nationalsozialisten in Wcstbähmen , Fach¬

lehrer Langhans , der aus Karlsbad ausge -

lviesen tvorden war , unternahm vor kurzem einen

Skiausflug ins Grenzgebiet , flüchtete nach Bayern

und hat dort eine Biirgerschullehrcrstelle erhalten .

Langhans Ivar einer der prominentesten

westböhmischen Hakcnlrcuzführer .

zusammen genau
100 - Jahre alt

Ain 28 . Jänner begehen die
b e i d c it P i c c a r d S, die
ijwillingsbrüder August und
Jean Piccard , . die sich beide
seit Jahren mit deni Problem
der S - r a t o s p h ä r e be¬
schäftigen , ihren 8k). Geburts¬
tag . Prof . August Piccard
lebt jetzt zuineist in Belgien ,
sein Bruder , Dr . Jean Pic¬
card , in USA .

{ Soeben erschienen !
LiH Körber :

Eine Jüdin erlebt das
neue Dentsdiland

313 Selten , in Leinen gebunden Kl 40 . —
Rabattgruppe D.

Auslieferung durch die Zentralstelle fUr das
Bildungswesen

Prag XII . « Slesikä 13 .

Professor Gumbel nach Lyon berufen
Wie wir rrsaftren , hat Professor E. I .

Guuibcl für das laufende Nniucrsitätojnlir eine

laScsnenWelten
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geraubt
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Herr Göring liegt erleichtert in den Kissen ,
Wie schön , das « aus dem Grabe nirinand spricht ,
Man kann bei einem Lebenden nie wissen ,
Tb er nicht doch einmal sein Schweigen bricht !

auf offener See entlang der Flugroute Aufstellung
zu nehmen . Jedes der Flugzeuge ist mit einem

Faltboot versehen .

Mitwisser sind nur selten zu ertragen ,
Wer soviel weiß , dem hilft kein brauner Gott ,
Wrnn ' S nicht legal geht , wird man ihn erschlagen ,
Geht ev legal , so greift man zum Schafott ! Drei Kinder gasvergiftet

Königsberg , 10 . Jänner . In dem

Thnrowken im Kreis Osterode ereignete sich ein

furchtbares Unglück . Die Frau des Besitzers Go

lorbieivsii hatte den Ofen im Schlafzimmer ihrer
Kinder geheizt und die O f e n k l a p p c zu

früh geschlossen . Im Laufe der Nacht
bildeten sich Kvhlenoxhdgase , wodurch die drei im

Alter von 5, 1- t und 10 Jahren stehenden Kinder

vergiftet lvurden . AIS die Mutier am Morgen die

Kinder wecken wollte , waren diese bereits tot .

Gestern noch eine politische
Hinrichtung in Deutschland !

Hamburg , 10 . Jänner . Der Mörder des

Polizeimcistcrö P e r s k c, Rudolf Ernst Lin -
d a u, der durch Urteil des Hanseatischen Sondcr -

gcrichteS vom 80 . Dezember v. I . zum Tode ver¬
urteilt lvorden Ivar , ist am Mittwoch morgens
durch Enthauptung hingerichtct lvorden .

Lindau hatte am 27 . August 1081 dem auf
dem Wege zum Dienst befindlichen Polizcimeistcr
Pcrske in der Nähe des HammerparleS aufge -
lauert und ihn hinterlistig niedcrgeschossrn , um

ihn seiner Waffe zu berauben .

24V0 Mellen Nonstope einer

Flugzeugeskadre
San Francisco , 10 . Jänner . Sechs Riesen ¬

wasserflugzeuge sind gestern von San Diego in
San Francisco eingetrosfen , von wo sic einen

Nonstopflug nach Honolulu antreten werden .
Der Start zu diesem Flug soll morgen , Donners ¬

tag . angetreten werden . Nach einer Mitteilung des
Kommandanten dieser Flugzeugeskadre misst die

zurückzulegende Flugstrecke 2400 Meilen , die
l ä n g st e S t r c ck e, die jemals eine Fl igzeug -
cükadre ohne Zwischenlandung absolviert hat .
Sechs Kriegsschiffe haben bereits Befehl erhalten, ' weise als Fiillgas für Luftschiffe verwendet .

Gin Verbrecher auf der Flucht
durch Hochspannungsleitung getötet

Eger , 10 . Jänner . In der letzten Zeit wa¬
ren in der Gegend von Karlsbad , Asch , Eger und
anderer Städte R a s s c n e i u b rü ch c Verülss
worden , wobei größere Geldsummen
wurden . Die Gendarmerie in Altrohlau
die Spur des mutmasslichen Täters ,
T a s ch w i tz führte , wo der ( besuchte
meldet wohnte . Von den Hauöleuten erfuhren die
Gendarmen , dass sich der Einbrecher zu Hause be¬
finde . Die Gendacmen begaben sieb sofort zu seiner
Wohnung , doch Ivurde die Tür trotz heftigen
Klopfens nicht geöffnet . Durch das Schlüsselloch
bemerkten jedoch die Gendarmen , dass in der Woh¬
nung ein Mann eilends hin und her lief und sich
schliesslich anschickte , sich mittels zusammeugebun -
dener Leint ü ch e r , ans dem acht Meter über
dem Erdboden befindlichen Fenster auf die Strasse
hinabzulassen . Die Gendarmen eilten sofort auf
die Strasse , lvo sick ihnen jedoch ein schreckliches
Bild darbot . Ter Flüchtende lvar beim Hcrablassen
mit der Hochspannungsleitung in Berührung ge¬
kommen und Ivar ans der Stelle getö¬
tet Morden . Nach vorsichtiger Bergung der Lei¬
che Ivurde auf Grund der Vorgefundenen Doku¬
mente festgestellt , dass es sich um den 1809 in
Neu - Paulsdorf bei Reichenberg geborgenen Gu¬
stav Löffler handelt . Es handelt sich um einen
berüchtigten Einbrecher , der u. a . auch Ivcgen
eines im Postamtsgebäude von M o r ch c n st c r n
bei Reichenberg versuchten Mordiiberfal -
l e s gesucht wurde .

Schweigt er nun ?
Weil auch die Mörder schlietzlich Nerven haben ,
Und nur ein Toter nie zn reden pflegt ,
Trum haben sie den armen irren Knaben
Am frühe » Morgen gänzlich „ umgelegt " —.

Herr Bänger war , wie sichs gebührt , zugegen ,
Ein wenig lächelnd stand daS Opfer da —
Ein Priester gab dem Morde seinen Segen ,
Worauf der Henker nach dem Rechten sah . . .

Mag auch der Schuldige dir Münder schliessen ,
Die Wahrheit , dir zum ganzen Erdball spricht ,
Kann er nicht köpfen , hängen und erschiessen ,
DaS Opfer schweigt — daS Weltgewissen nicht !

Ein Millionenbetrug in Pilsen . I » Pilsen

ist der Bnunnternchiner Joses S v c t a verhaftet
lvorden , der H l) p o t h c k a r a n l c i h e n in

der " Höhe von drei M i l l i o u c n Xö auf be¬

trügerische Weise für Jinmobilien herauSlockte , die

ihm nicht gehörten oder die überhaupt nicht eri -

stiertcn . Im Zusammenhang mit diesen Betrüge¬

reien SpetaS ivurde heute seine A n g c st c l l t e

Mathilde Eervenkovä unter dem Verdacht

l verhaftet , nm die Betrügereien ihres Auftragge¬
bers g e >v u ss t und ihm bei den fingierten Ver¬

käufen von Grundstücken geholfen zu haben .

Blutig unglückliche Ehr . Dienstag abends

wurde die 27jährigc Gattin deS in P - ilsen -

Zlvri ' iany wohnhaften arbeitslosen Schmiedes

Anton Maresla mit gefährlichen Schussver -

letznngen ins Pilsner Krankenhaus cingelicfcrt .
Sie wohnte getrennt von ihrem Manne und als

er sie nun ersuchte , zu ihm zurückzukchren . Iain es

zu einem Streit , in dessen Verlauf er d r e i R c-

volverschüssc gegen sie abgab , von denen

zwei trafen . Die Frau wurde ins linke Ohr und

in die linke HalSseitc getroffen , beide Pro¬

jektile waren stecken geblieben . Die Verletzungen

sind s ch w c r . Mareslä ist f l ii ch t i g.

Eine Hausgehilfin als Spionin . Vor

Kreisgerichte in Kasckjau verantwortete sicii heute
die 80jährige Hausgehilfin Theresia L c n g h c l ,

zuständig nach schau , die aiigcklagt war , im ver¬

gangenen Jahre int Frühjahr mit einem unga¬

rischen Nachrichtenoffizier in

zuständig nach KKschan , die angeklagt war , im ver¬

schiedene militärische Nachrichten

geliefert zu haben . In geheimer Verhand¬

lung Ivurde die Lenghcl für schuldig ertannt und

zu v i e r Jahren Zuchthaus verurteilt .

Arbeitslosigkeit und Kriminalität . Dienstag
vor Mitternacht kam ins Gasthaus Trnla in

Pilsen der 83jährige erwerbslose I . Slan -

skh, der , als er vom Wirt auö dem Lokal

verwiesen . wurde , ein B i e r g l a s gegen
ihn schleuderte . Der Wirt wurde mit schweren

Verletzungen im Gesicht und der Augen ins Kran¬

kenhaus eiugeliefcrt . Skanslss wurde noch in der

Nacht verhaftet .
. Mit dem Autobuö in eine Schlucht . Wie aus

Fez gemeldet wird , stürzte ein Autobus bei Ain -
Beida in eine tiefe Schlucht . Zwei Fahrgäste ka¬

men umS Leben ; vier wurden sehr schwer und 18

leichter verletzt . DiS Unglück ist auf das Versagen
der Steueruttg in einer scharfen Kurve zurückzufüh¬
ren .

Helium - Fund . Nach einer Blättermelduna aus
Debreczin sind in der Unigebung der Stadt
Erdgasstellen entdeckt lvorden , die auch ansehnliche
Mengen von Helium ergeben haben sollen . Helium
wurde bisher nur in Amerika gesunden .

>Wegen seiner ErplosionSsicherheit wird eS vorzugs -

Drei Mann hungern auf
einer Insel

Middlrtown ( Pennshlvania ) , 10 . Jänner .
Zu den W e i h n a ch t S f e i e r l a g e ii hatten

sich drei Männer mit einem Boot auf dem Flusse
Susguehaniia auf eine Insel begeben , nm dort

Hunde zur Jagd abzurichten . Als sie die Insel

j wieder verlassen wollten , war unterdessen der

Fluss z u g e s r o r e n, so dass sie das Boot

nicht benützen konnten . Da aber das Eis nicht stark

genug war , um das Oiewicht eines Menschen zu

Miragen , waren die drei Männer auf der Insel
lohne Lebensmittel der Kälte und

dem Hunger ausgesetzt . Erst jetzt gelang eS einigen
! Flugzeugen , die vollkommen Erschöpften

zuforschen und sie durch a b g c lv o r f
L e b e n S m i t t e l und warme Kleid

vor dem Hunger und der Kälte zu retten .

Berufung alS Gastprofessor für Bcrsichr -
• rungSmathrmatil an der Universität in Lvon

erhalten .

Gumbel , der an der Heidelberger Univer -
sität Siatislit lehrte , ist , wie erinnerlich sein dürste ,
im Sommer 1938 vom badischen Kultusmini -
sterimn seines Amtes entsetzt worden . Seine Ent -
laffung erfolgte , obwohl sich namhafte Gelehrte
aller Parteien für ihn eingesetzt halten , auf Drän¬
gen der nationalsozialisiischen Studentenschaft .

I Den von den Nationalsozialisten immer wieder
aufgeputschten Studenten war Professor Gumpel
ein Dorn int Ange , weil er zu den wenigen wirl -

I lieb energischen Wortführern entschiedener Demo -
' lratie in Deutschland gehörte . Besonders verhasst
j machte ihn seine pazifistische Olcsinnung , der er

sieio offen und mit Mut Ausdruck verlieh . Seine
: Schrift über die Fememörder setzte ihn an eine
! der vorderen Stellen der nationalsozialistischen
■Proskriptivnslisie . Die wissenschaftlichen Verdienste
! GumbelS sind früher stbon international anerkannt

worden . Diese Anerkennung findet in seiner Bc -
rufung mi die Universität von Lyon einen cr -
freuliciicn Ausdruck .

10 neue Millionäre — aber viele Menschen
hungern . Aus Paris wird gemeldet : Frank¬
reich hat seit Dienstag abends 10 Millionäre

- mehr , darunter einen fünssachen . Dienstag fand
nämlich die vierte Tranche der Staatslot¬
terie statt . In absehbarer Zeit werden noch vier
weitere Ziehungen stattfinden . ES scheint aber , dass
das Interesse für die StaatSlotterie bereits den
Höhepunkt überschritten hat und abznnehmen be -

i ginnt .

Stumme Demoirstration . Wie man nach - '
fraglich erfährt , sand am Totensonntag an den
Graber » Karl Liebknechts , Rosa Luxemburgs und
ihrer Mitkämpfer eine Demonstration statt , lln -
zäülige Arbeiter gingen im langsamen Zuge an den
Gräbern vorbei , und inuner wieder lösten sich aus
dem Zuge Frauen und Jugendliche , die auf die

! Gräber Blumen streuten und Keine Kränze nic -
derlegtcn . SA - Leute nahmen die Blumen fort ,

I verhafteten aber niemanden .

Brandstiftung aus Rache . In St . Marlin im
Mühlviertel steckte der Knecht Alois llntermüllcr ,
um sick> zu rächen , das Anwesen seines Dienst¬
gebers in ' Brand . Die gesamten Futtcrvorräle
sowie landwirtschaftliche Maschinen wurden ein
Raub der Flammen . Der Schaden beträgt 20,000
Schilling . Obermüller , der nach der Tat trotz er¬
heblicher Brandwunden geflüchtet war , Ivurde ver¬
haftet und dem Gerichte übergeben .

Betriebsrat verhaftet . Der gesamte Betriebs¬
rat der grossen Adler - Automobilwerke in
Frankfurt , der nur auö Mitgliedern der
NTBO bestand , ist verhaftet und ins Konzentra¬
tionslager übcrgeführt worden . Er hatte sich ge¬
weigert , der Einführung der 80 - Slundenwoche
ohne Lohnausgleich zuzustimmen .

Hitlcrö Gefängnisse wollen verdienen . Den
politischen Oiesangenen in Breslau Ivar zu Weih¬
nachten der Empfang von Paleten verboten wor¬
den . Nicht verboten war die Zusendung von
Bargeld . Die Ursache für diese Massnahme ist ,
wie die „ S o p a d e - I n f o rm a t i o n " mit¬
teilt , die Tatsache , dass man die Gefangene »
zwingen wollte , Lebensmittel und Bedarfsgegen¬
stände im Gefängnis zu kaufen . Dort ist alles
erhältlich . Allerdings zu . Preisen , die 80 bis
100 Prozent höher sind als im freien
Handel . Man begnügt sich also nicht damit, . den
politischen Gegnern die Freiheit zu rauben . Man
raubt auch ihren Angehörigen den letzten Bissen
Brot , uni sich selber zu bereichern .

Daö Flugzeug „ Düdkreuz " ist , von Natal
kommend , in N i o de Janeiro eingetrosfen .
Die Besautzng wurde vom Leiter der französischen
Gesandtschaft begrüsst . Der Flieger Bonnot be¬
tonte gegenüber Pressevertretern die Vorzüge sei¬
ner Flugmaschine vom Sicherheitsstandpunkt und
ftigte hinzu , er habe das Zeitprogramm seines
Fluges genau eingehalten . Ziel seines Fluges sei,
die Möglichkeit einer Flugverbindung
über d e n A t l a n t i k zu studieren .

A' us V. Kreis ( Fussball )

SamStag , den 18. Jänner 1934 , nachmittags
4 Uhr , findet in Aussig , VolkShauS , eine drin¬
gende KreiSspielauSschusssitzung
statt . Die Genosfeii werden ersucht , pünktlich zu er¬
scheinen . Der Bezirksspiellciter des I. Bezirkes hat
ebenfalls daran leilzunehmen . Der Borstand .
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„ Morde In Deutschland " ist der Titel eines
Buches , das H e i n z Leip in a n n soeben in
London veröffentlicht hat . Er selbst ist nach nw -

natelanger Gefangenschaft aus dein Konzentra¬

tionslager Wittinoor bei Hamburg entkommen ;
fein Baier ist im dritten KriegSjahr gefallen , seine
Mutter 1918 an der lluterernährung gestorben ,
die jene „grosse Zeit " begleitete , llnter den von

ihm berichteten Fällen , für deren Wahrheit er

sich verbürgt , ist auch der folgende : In einer

Hamburger Parianlage sitzt zur Dämmer¬

stunde ein junger Maurer mit seiner Braut . Zu

ihren Füssen liegen Fetzen eines NaziblatieS , die

irgendjemand dort hinterlassen hat . Vorüber¬

gehende bemerken diesen verbrecherischen Tat¬

bestand, nm den sich das Paar nicht bekümmert

tot . Es erscheint eine SA- Horde , die beide

mitnimmt . Das Mädchen schreit auf , als ihr I

Bräutigam mit dem Kiimmiknüppel auf den

Kopf geschlagen wird . Man bringt ihn ins Kon¬

zentrationslager Witimoor , — lüfte die Polizei
berichtet — wegen Herabwürdigung von Organen
der Nationalen Revolution . Bald darauf meldet

die Polizei , das ; der Maurer „ auf der Flucht "
erschossen werden muhte . „ Seine Braut schreibt

aus dem Gesängniö an den Reichskanzler Hitler .

Sie wird wegen Verbreitung von Grenelnachrich -

ien zu neun Monaten Gesängnis verurteilt und

sitzt noch darin . "

AuSgerechnet Maharadschas ! Wäbrend euro¬

päische Staaten mit sogenannter Kultur im

Gleichschritt in die Diktaturen der Barbarei mar¬

schieren , geben indische Maharadschas ihren Unter¬

tanen eine Verfassung und verzichten auf die abso¬

lute RegierungSgelvalt . Der Maharadscha von

Karputhala tat eine Verfassung verkündet , die den

erwachsenen Männern das Wahlrecht gibt . EL

wird eine gesetzgebende Versammlung einberufen ,
die ein Zivil - und Strafrecht schasst . Dieses Par¬
lament beschliesst auch über den Staatshaushalt .
Seiner Verfügungsgewalt sind allein die Privat «

laste deö Maharadschas und die Militärausgaben

entzogen . Tas neue Parlament von Karputhale
wird aus fünfundvierzig Abgeordneten bestehen .
Bon diesen tverden zwei Drittel gewählt und ein

Drittel vom Maharadscha ernannt . Dem Parla -

nient werden auch zwei Frauen angehören . Sie

befinden sich unter den fünfzehn ernannten Abge - >
ordneten . Tie erste Wahl wird bereits im Feber i

siaitsinden . Vor zehn Jahren , 1924 , wurden dem

Staate Kapurihala alle jährlichen Abgaben an die

Indische Zentralregierung sür dauernd erlassen ,
weil sich seine Armee im guten Zustand befindet
und seine Verwaltung vorzüglich ausgebaut ist .

Es klingt wie ein Märchen . Ein Bauer in

der Gemeinde P a l l a n z a in der Nähe des

Lago Maggiore entdeckte auf origüielle Weise
einen Schatz . Als er eines Tages in den Keller

ging , um Wein zu holen , sah er in der Nähe des

Weinfasses eine graste S p i n n e in ihrem Netz

sitzen . Der Bauer ergriff ein Stück Ziegel und

warf e» auf die Spinne . Dadurch siel ein Stück

Mörtel von der Bkauer . und der überraschte Mann

erblickte eine in die Mauer eingelassene eiserne

Kassette , die , wie er sich dann überzeugte ,
einen Betrag von 30 . 000 Lire enthielt .

LuzuspalaiS unverkäuflich . DaS LuxuSpalaiS
dcü bekannten Industriellen K r a n tz in der Liech «

lensteinerstraste in Wien sollte am Mitttvoch exe¬
kutiv versteigert werden . DaS Verfahren musste
ober , da sich kein Käufer einsand , eingestellt
werden .

Wltn und Glossen zur

IfGeGoslowakisGen Silmpoliiit
Aus einer Verlautbarung der A- B- Filmge¬

sellschaft über die Entlvicklung der tschechoslowa¬
kischen Filmproduktion im abgetaufenen Jahre
geht hervor , dass der heimische Film einige wirt¬
schaftliche Fortschritte gemacht hat . Der Umfang
der Produttion hat sich von 28 Filmen im Jahre
1932 auf 3b im vergangenen Jahre erhöht , und
der Passivposten in der Handelsbilanz , den der
Einfuhrüberschuss im Film verursacht , hat sich von
49 Millionen fic im Jahre 1982 auf 20 Millio¬
nen im letzten Jahre vermindert ( wobei aller¬
dings nur die Zahlungen für Monopolrechte und
die Mindestgarantien berücksichtigt sind ) .

Man kann also sagen , dass die wirtschaftliche
Entwicklung unseres Films ähnlich verläuft , wie
die künstlerische : ein langsamer Aufstieg , aber die
Gesamtbilanz bleibt passiv . Künstlerisch bleibt sie
passiv , weil der Aufstieg nur vereinzelt spürbar
ist , weil er zu wenig entschieden und geradlinig
ist . Wirtschaftlich bleibt sie passiv , weil man über
die notwendige Einfuhr guter Auslandsfilme hin¬
aus wahllose Ankäufe macht und bei dem Mangel
an wertvollen und ausfuhrsähigen Eigenprodukten
auch machen muss.

Ein Film , der am Barrandov hergestellt tvird ,
kostet durchschnittlich 700 . 000 Kö . Die Monopol -
gebühr oder Mindestgarantie sür einen Auslands¬
silin kostet durchschnittlich 3600 Dollar . Im Falle
des Erfolges kommen zu diesen Einfuhrgebühren
zlvar meist noch Nachzahlungen , — aber die Dif¬
ferenz zwischen Produktion - - und Einfuhrskosten
bleibt doch so gross , dass eine Senkung der Herstel¬
lungskosten durch Verbilligung der Ateliermiete ,
durch gesündere Kalkulation und Organisation
dringend zu wünschen tväre . ES erscheint — um
nur ein Beispiel zu neunen , — nicht notwendig ,
dass sich in eine Jahresproduktion von 3b Filmen
17 verschiedene Herstellerfirmen teilen .

Von den 160 Filmen , die im vergangenen
Jahre eingeführt wurden , kam genau d i e

Hälfte a u S D e u t s ch l a n d. Man hat
dieses grosse Ouantum hitlerdeutscher Filme ein -

geführt , obivohl sie künstlerisch fast ausnahmslos
völlig minderwertig lvaren und obwohl man
Umsste , dass man mit dieser Einfuhr die bohkott -
Ivilligen Massen provozierte ( weshalb man zu
Täuschungsmanövern schritt ) . Wir müssen feststel¬
len , dass diePragerFilmverleiher
im letzten Jahre H itler - Deutschland
mit mindestens 12 Millionen AL subventio¬
niert haben ! Für diese 12 Millionen hätte man
16 deutsche Filme in Prag Herstellen können , wert¬
volle Ausfuhrware , mit deren Ertrag man noch
zwei Dutzend deutschsprachige Filme auS Oester¬
reich , Frankreich , England und Amerika hätte er¬
werben können . Und wenn da » Handewniniste -
rium im Streit mit den Amerikanern nachgegeben
hätte , wären aus Hollywood eine Reihe sehens¬
werter Filme in die Tschechostotvakei gekommen —
und man hätte auf den hitlerdeutschen Film ver¬
zichten können .

In allerletzter Zeit erst hat sich das Handels¬
ministerium entschlossen , den hitlerdeutschen Film¬
attacken entgegenzutreten , und eS hat jetzt im gan¬
zen sechs GoebbelS - Filme abge¬
lehnt . Dass die Mahnung , den Film nicht nur
wirtsckafiS - , sondern auch kulturpolitisch zu be¬
handeln , nicht ungehört geblieben ist , zeigt die
jetzt an die Importeure ergangene Mahnung ,
nach Möglichkeit nur gute Filme einzuführen und
die Aufforderung an die heimischen Produzenten ,
vor allem GegeiUvartSthemen zu verfilmen und
„ in anarchistische oder adeligeSu «
j e t S" z ii m e t b e n. Ein sehr beherzigenswerter
Wink für unsere Filmindustrie , die sich grossenteils
in Grafen . Schlossherren und alte Romanfiguren
verliebt zu haben scheint .

Ter Film ist die Kunst der Massen , die von
tvenigeu gemacht wird . Wir gönnen den Wenigen
den wirtschaftlichen Aufschwung , aber wir fordern
im Namen der Massen die Steigerung des Wer¬
tes . die Schärfung des WirklichkeitSsinneS . die

Entfaltung fortschrittlichen Geiste - und künstleri¬
scher Gestaltungskraft ! —eis —

beiden Referenten Herget und DrevHausen al - Be¬
rater zur Verfügung stehen . — Die Revision
der öffentlichen Büchereien nach dem

Erlasse de - Min . f. Sch . n. V. vom 21 . 9. 1983 ,
8. 66 . 273 —V/88 ifi unbe dingt durchzu «
führen ; für die Durchsühruim sind die Mitglieder
der Bildungskommission und de - BühereirateS , sowie
der Vuchwart verantwortlich . Die Grundlage für die
Kontrolle bilden die Zugangs - und AbgangSverzeich »
niste . Die Ausscheidung der verbotenen Bücher und

Zeitschriften ist nach den in der Zeitschrift „ Volts -
bildunn - arbeit " veröffientlichten Listen dlirchzusühreu .
Die verbotenen Bücher und Zeitschriften
sind innerhalb drei Woche » auSzuscheiden , zu
verpacken und zu versiegeln und eiiieramtlichen
Stelle einzusenden . Die dürfen den Lesern

nicht mehr zugeführt werden , daher sind sie nicht zu
verkaufen , dem Buchhändler zurückzustellen oder zu

! verschenken , sondern müssen den betreffenden Ge¬

richtsurteilen gemäss behandelt werden . Ta » Verbot

der Zeitschriften bezieht sich nicht auf frühere Jahr¬

gänge . Auch die kommenden weiteren Verbote von

Lesestoff werden in dec „ Volk - bikdung - arbeit " lau¬

fend bekanntgegeben . Der RevifionSbericht isr von

jeder Gemeinde , bziv . öffentlichen Bücherei , in drei¬

facher Ausfertigung zu machen , eine geht an den
staatlichen Instruktor fiir da » öffentliche Bücherei¬
wesen , Herrn Dr . Anton Mönch » in Prag , eine an
die Brzirksbehördc und die dritte bleibt al » Kon¬

zept in der Bücherei .
Bei der Ausscheidimgsarbeii empfiehlt sich

auch die Kontrolle im Sinne des Art . 3 des Bücherei¬
gesetzes . Sollte sich irgendein Buch , da « ganze Be -

völkerungskreise beleidigt oder berabseht , einge¬
schmuggelt haben , jo kann e- im Sinne de - Art . 3
behandelt werden ; dadurch Iväre gleich ganze . Arbeit

geleistet . Im grossen und ganzen gehören Schriften
verschiedener Welimischanung in die ösfenliche
Bücherei , doch muss ihre Form dem Art . 3 entspre¬
chen und darf vor allem nicht Parteipropaganda sein .
Stoff und Inhalt soll dem Leser erreichbar sein , das
Urteil soll er sich selber bilde ».

In der lebhaften Debatte wurde man « es Nor -
i gestellt , es sprachen zwöls Redner . Die Portosreiheit

wird infolge widersprechender Erlöste verschieden ge¬
handhabt und wird das Min . f. Sch . u. B. veranlasst
werden , im Einvernehmen mit dem Postniinisterinm
diese Sache zu präzisieren .

VERLAHGET UEBERALL

Interessantes aus der

Bevölkerungsstatistik
443 . 304 mehr Frauen als Männer in der Tsche¬
choslowakei . — Der Anteil der Kinder an der Gr »

famtbevölterrmg sinkt

Bei der Volkszählung vom 1. Dezember
1930 »varen in der Tschechoslowakei 7,143 . 116
Männer und 7,686 . 120 Frauen anwesend , d. i .
um 443 . 30 - 1 Frauen mehr als Männer . Der
grosse Frauenüberschuss , der durch den Krieg ver¬
ursacht wurde , vermindert sich in demselben Ver¬
hältnis , wie die Kinder neuer Jahrgänge zuneh¬
men . unter denen stets die Knaben in der lieber -
zahl sind . Im I . 1930 entfielen ans 1000 Män¬
ner 1062 Frauen , im Jahre 1921 dagegen 1075 .

Die Folgen der niianfhörlich sinkenden Zahl
der Geborenen werden immer mehr an den Aeiide -
rungen in der Altersgliederung der Bevölkerung
ersichtlich , vesonderü da die gleichzeitig sich ver¬
bessernden Gesundheit - - und sozialen Verhältnisse
dazu beitragen , dass sich die durchschnittliche
LevenSlänge der Menschen verlängert . Die Kin¬
der bis zu 14 Jahren nahmen im Jahre 1921
bis 1980 um 2,7 Prozent ab , dagegen erhöhte sich
die Zahl der Erwachsenen im Alter von 15 bis 64
Jahren um 11 . 8 Prozent und noch mehr die Zahl
der Personen über . 64 Jahre , nämlich um 28,7
Prozent .

Von der Gesaintbevölkeriing betragen die
Kinder bis zu 14 Jahren 8,873 . 074 oder 26,8
Prozent , die Jugendlichen von 1b bis zu 24 Jah¬
ren 2,886 . 7l5 oder 19 , Prozent , die Erwachsenen
von 26 bis 64 Jahren 7,034 . 194 oder 47,8 Pro¬
zent und , die Greist 970, ( fs6 , tz, i . 6,6 Prozent .
Der . Bruchteil eine . /Prozentes entfalli ' aus Per - .

Jonen unbekannten Alters ( 16 . 707 ) . Hundert
' Jahre wurden im Jahre 1030 123 Personen alt .

I davon 85 Frauen und nur 38 Männer .

Nr . 198 des Jahrg . XIV der „ Miiteilun -
I gen des Statistischen StaatSamteS " , der diese Zah¬

len entnommen sind , enthält ausserdem Angaben
über da - Lebensalter , Geschlecht und den Fami¬
lienstand der Bevölkerung fiir jedes einzelne Le¬

bensjahr , sowie auch sür charakteristische Alters¬

gruppen von fünf Jahren und deren Vergleich mü
'

dem Jahre 1921 .

IMc Führung der Gemeinde
hüdicrclen

war Gegenstand einer ArbeitSberalung der Buch¬
werte und Distriktsbüchereiaufseher WestböhmenS in

Falkenau am 7. Jänner . Sie verdient allgemeine

Beachtung , weil richtungweisende Vorträge gehalten

wurden, die von allen Geineiiidebuchwarten beachtet
werden müsten .

Der Vorsitzende Fachlehrer H e r g e i, Referent
iür das staatliche Volksbildungswesen , führte aus ,
dass es Ausgabe der Bolksbikdner sei , das Volk dahin
zu führen , dass es urteilsklar erkennen kann , was ist .
Mögen andere Staaten in wideren Teilfragen der

Volksbildung weiter fortgeschritten sein als wir , so
zum Beispiel Dänemark mit den Bauernhochschulen ,
so haben unstre Gesetze über Büchereiwesen und

Volksbildung die Tschechostotvakei doch in die vor¬
derste Reihe der auf Volksbildung bedachten Staaten
gestellt . Zwei Gefahren bedrohen jedoch dst Volkü -

bildung: dir Wirtschaftskrise in pekuniärer und die
Abkehr mancher Schichten von der Demokratie in
geistiger Hinsicht . Demokrafie bedeutet Erziehung zu
gegenseitigem Verständnis und ganz besonders Kon¬
trolle alle - dessen , was geschieht . Demokrafie wächst
mit steigender Urteilskraft des Volkes . Weil es jetzt
aller Kräfte bedarf , unsere demokratisch « Insel zu
erhalten und zu festigen , darf eS keinen Volksgenossen
geben, der das Gegenteil will . ES darf aber mich vom
Staate bis zur Gemeind « herab keine Körperschaft
geben, die di « Mittel zu diesem geisttgen Ringen ein¬
schränkt oder gar zur Gänze verweigert , denn da -
>oare Selbstmord . Unser ProtestgegenDtrei -
chungen der not wendig st en Mittel ist
deshalb berechtigt und begründet . Es muss mindestens
das Bestehende lebensvoll erhalten tverden .

Nachdem Frau Buchwart Berta Hein , Teplitz ,
über Frauenlesestoff und . Herr Buchwart Rudolf
Demel Prag , über abenteuerliche Erzählungen und
Reisebeschreibungen gesprochen , hielt Herr Bücherei¬
instruktor Professor Drehhausen einen Vortrag
über Auswahl und Revision der Bücher . Er verwies
darauf , dass den Bnchwarten das Ministerium für
Schulwesen und Bolkskultur , Abt . Dr . Anton
Roucha , dann die Beratungsktelle in Teplitz und die

Das El des Hitler I
Bon Walther Rode .

Die in Deutschland an Marxisten und Juden |
verübte Expropriation ergibt Lehren , die in einem l

Werk : »Handbuch für Räuber " zusammengefasst

werden könnten .

Zwei Momente sind eS, welche die unter dem

Druck der nationalsozialistischen Apachen statt -

gesundenen Besitzergreifungen von jenen frühern

gewaltsamen Okkupationen ruhigen Besitzes , über

die aus jedem Blatt der Geschichte zu lesen ist .

unterscheiden . Es sind dies Objekt und Titel der

gcimltsamen Abneigung .
WaS ist eS, dessen sich die national gesinnten

Männer in Deutschland mit bewaffneter Hand ,

durch Erpressung , Drohung und Wegekelung be¬

mächtigen , und mit welchem höheren sittlichen An¬

spruch beruhigte dec stellenhungrige Räuber sein

Gewissen ? WaS war wirklich originell am geschlos¬

senen Einmarsch dec HiklerleiUe in fremden Be¬

sitz ? Originell wegen unerhörter Zartheit und

Brutalität der Besitzergreifung zugleich ?
Wie war das in früheren Geschichtsperioden ,

welche verfeinerte Technik hat die neueste Zeit ge¬

bracht ? Wenn bei einer Erschlaffung der Reichs -

macht die römischen Präfekten und Händler in

Kappadokien und Bichhnien , in Spanien oder

Afrika von Zeit zu Zeit geschlachtet und ihre

Paläste und Buden zerstört , wenn in den Bauern -

lriegen Kirchen und Klöster in Brand gesetzt und

Kleriker getötet , wenn herrschende Klassen , wie dst

baltischen Barone in Livland , Estland und Kur -

Imid . durch erwachte Böller von Hauö und Hof

vertrieben wurden , so war eS bei solchen Hand¬

streichen und Plünderungen auf die Vernichtung
von Mann und Material abgesehen . Niemals ist eS

den von Florian Geher oder dem Götz von Ber -

lichingen geführten Proletariern in den Sinn ge¬

kommen , selbst Kirche zu spielen und in MönckS -

gewänder zu schlüpfen , niemals den Stürmern der

Schlösser in den Ostseeländern , nun selbst als

Barone und grosse Grundherren aufzntreten . Die

Bauern , die Revolutionäre wollten ausräumen mit

den Bedrückern , sie wollten mit Nichten sich st »

fremden Besitz setzen , nm selbst Bedrücker zu wer¬

den . In allen Fällen einer Ivirklichen Revolution ,
des Stosses , mit dem eine neue StaaiSidee sich
vorwärts bringt , liandelt eS sich bei Gewaltan -

lvendnng gegen feindliche Festungen um Zerschla¬
gung , um shmbolische Zerstörung der überwun¬
denen Macht in ihren Wahrzeichen . Ten austauen¬
den Instinkten der Nationalsozialisten liegt jede
Zerstörung ferne . Ihnen ist «S Vorbehalten ge¬
wesen , zu depossedieren und zu rauven unter Er¬

haltung der Substanz . Tie unbeweglichen und be¬

weglichen Güter , die Rechte , Privilegien und

Regale der Beraubten so intakt alö möglich zu
erhalte ». Dass sie alles sofort heriinterwirlschaften .
ist ein Kapitel für sich . DerRaubzug H i t -
lrS wurde jedenfallsmit derSorg -
falteineSordentlichen Kaufmanns
d u r ch g e f ü h r t . Die Herren hatten sich die

wirtschaftlichen Werte ihrer Gegner zugedacht , sie
wollten bei der Nebernahme nicht ein einziges Pro¬
zent verlieren . Hitlers Unternehmen , das er nicht
müde tvird , Revolution zu nennen , ist eine k o m-

merzielle Angelegenheit gewesen .
» Krieg , . Handel . Piraterie , dreieinig seid ihr , nicht

zu trennen . " Wie die deutschen Soldaten in Ser¬

bien und Belgien ganze Fabriken kunstgerecht ab¬
montiert und in ihre Taschen verladen haben , so
bat sich der Termitenschlvarm der Nationalsozia¬
listen auf den komplizierten Mechanismus von
Staat , Gemeinde , Presse , Theater . Wirtschaft ge¬
stürzt und ersetzt alle Maschinenteile durch natio¬

nalsozialistische Schräubchen . Jahrelang hatten sie
gegen Warenhäuser , jüdische Zeftungen , gegen das
Karl Liebknecht - HauS getobt , — aber die Waren¬
häuser , diese Zitadellen deS Volkswuchers , lvurden
weder geplündert noch zerstört . Niemanden , lveder
den Führern noch den Mannen , ist es eingefallen ,
die Mammutgebäude oder einen der unzähligen
. KioSke der jüdische » ZeitnngSverlage . von denen

Vergiftung und Zersetzung auSgeht , dem Erd¬
boden gleichwmachen , die Vereinshäuser und Lese¬
hallen in die Lust zu sprengen , in denen der teuf¬
lische marxistische Geist gepflegt worden ist . Die
Empörung >var durch das winkende Geschäft im
Zaun gehalten . Die Burgen des Marxismus unt
des Judentums ragen weit wie einst — dst ziel ¬

bewusste nationalistische Mannschaft hat darin

Platz genommen . Weiter fliessen die Erträge der
Warenhäuser , die Gagen der politischen und
Fenillctonredattenre , die Gehälter der Kassen¬
ärzte und Richter , der Assistenten und Professoren
— aber sie fliessen indieTaschender
S t e l l e n r ä u b e r . Dass sich diese neuen Ein -

nahmeguellen ohne Verluste , ohne Verzögerung ,
mit sofortiger Wirksamkeit und in bisheriger Fülle
in die Taschen der endlich Drangekommenen er¬
gossen , ist das . was man stolz die Disziplin der
nationalen Revolution nennt . Rur M e n s ch e n
wurden getötet oder in den Selbstmord getrieben ,
mit S a ch w e r t e n iit man hockst sckonungSvob
umaegangen . Dem ,N a i i o n a l s o z i a l i s
in n ' s i st sein D i e b s g n i heilig .

Die Nazis sind keine Barbaren , sie wissen
ihre Empörung zu zügeln , sie zerschlagen nichts ,
tvas Goldwert für sie haben lönnte . Diese Revö -
lutionäre sind nicht so töricht , eine Welt verändern
zu wollen , in der eS Amtssessel und Chefredakteure
und Gencraldireltorposteii und Tausende und aber
Tausende von Anstellungen gibt , die sckliesslick
auch von Nichtskönnern und Analphabeten inne¬
gehabt werden lönnen . Sie haben Staat und Ge¬
meinden , Zeitungen und Verlage , Geschäfte und
Läden , jede Versorgung bringende Wirtschafis -
Position der Juden und Nichtnationalisten so in die
Hand bekommen , wie alle diese Werte standen und
lagen . WaS zu nehmen war , haben sie mit ruhig , r
und sicherer Hand genommen . Sie haben das
ganz grosse politische Gesctaft kalt , shstematisch ,
mit deutscher Gründlichkeit durchgeführt . Sic
haben sich sogar Recktsurlunden unterschreiben
lassen , damit der Raub rechtlich unanfechtbar sei .
Sie sind Räuber , die auf O u i t i u n -

gen halten .

Das Vorstehende ist einem Kapitel des soeben
im Europa - Verlag , Zürich , erschienenen Buches
„ D en tick land i jt Cali b a u " von W al -
ther Rode entnommen . Das Buch l ! 90 Sei
ten ) ist eine der glänzendsten , treffendsten und
vernichieiidsten Auseinandersetznngen mit den
Geist , der in Hitler - Deutschland herrschend ge¬
worden jst .
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PM gegen Die WM « ies „ MW "
Die sozialdemokratische Bezirksorganisation Prag verlangt

Absetzung des Stückes vom Spielplan
Die Sozialdemokratische Bezirksorga¬

nisation Prag ersucht nnS »in Vcrösfentli -
chnng nachstehenden Briefes , den sie an die
Direktion des Renen Deutschen Theaters
» nd an beit Deutschen Theaterver -
e i n gerichtet hat :

. . Jm Repertoire des Reuen deutschen Thea¬
ters befindet sich seit dein ti . Jänner das Lustspiel
„ Tvwarnsch " . Inhalt und Text dieses Stückes
iniissen , >vie in den Besprechungen der gesamten ,
auch der bürgerlichen Presse ziemlich übereinstim -
nlcnd 311111Ausdruck getounnen ist , auf jeden Men¬
schen sozialistischer Weltanschauung verlebend
und auf jeden Menschen von kulturellem Niveau
ohne Nuterschied seiner politischen Neber,zcngnng
peinlich wirken . Es genügt vielleicht der Hin -
lveis darauf , daß selvst in einem Blatt tvie der
„ Bohemia " , das gewiß keiner Sympathien für
den Sozialismus verdächtig erscheint , die Tendenz
des Stückes unzweideutig abgclehnt Ivird .

Wir brauchen Ihnen nicht zu berichten,das ; in
diesem Stück ein Repräsentant der Sowjetregie -
rnng als ein schmutziger Perbrecher gezeichnet und !
daß diese Cbarakterisiernng durchaus mit der
Tendenz der Perallgemeineruug vorgetragen Ivird ,
das ; wiederum ebenso generalisierend der Ivcsi -
curoväische Sozialismus der ^ lesinnnngslvsigleit |
und Korruption beschuldigt , das ; dagegen die rns - !
fische Konterrevolution als eine Inkarnation von
patriotischem Opfermut , von adeliger Gesinnung
und vorblidlickier Menschlichleit lnngcstcllt wird .
Zwar könnte der erste Alt den Willen zur Satire
auch gegenüber dieser politischen Richtung vor¬
täuschen , doch wird dieser flüchtig erlveckte Ein¬
druck durch die weitern Bilder , vor allein aber
durch den Ausgang deö angeblichen Lustspiels
widerlegt .

Wir würden uns sehr bedenlen , einen Protest
gegen die Einführung des Stückes ergehen zu las¬
sen , da wir den Grundsatz der freien Bühne nicht I

gern verletzen möchten , wenn das Stück einen
tünstlerischen . Wert vorstellte . Das aber ist , wie¬
derum nach . dem Ilrtcil der Presse , selbst wo diese
denkbar wohllvollend und gcwohntcrmaßcn milde
ist , leider nicht der Fall . Eü handelt sich , wie uns
übereinstimmend berichtet wird , und wovon sich

t Leute , deren Urteil wir volles Vertrauen schen¬
ken , ohne Voreingenommenheit überzeugt haben ,
um ein wertloses Machiverk .

Das dieses Stück hier zur Aufführung gelan¬
gen konnte , nimmt um so mehr Wunder , als das

j R. D. T. der Aufführung zahlreicher lünstlcrisch
I ertvoller Werke nnr deshalb auSzutveichen scheint ,

l tveil sie durch ihre sozialistische Tendenz das bür¬
gerliche Publikum verletzen könnten .

Wir halten es nicht für die Aufgabe deS
N. D. T . in dieser Zeit , da die Demokratie um ihre
Existenz ringt , und das Theater ein Levensinter¬
esse daran hat , daß die Demokratie diesen Kampf
gewinnt , weil ihr llntergang , wie Deutschland
beweist , auch der des Theaters wäre , die Gegner
der Demokratie moralisch zu unterstützen . Wir
glauben ferner , das ; cs nicht im Interesse des
Theaters liegen kann , eine Bewegung , die ihren
politischen Einflns ; wiederholt zugunsten der In¬
teressen des Theaters in die Wagschale gelvorfen
hat , offenbar heransznfordern .

W i r c r s u ch c n S i c, d a ö S t ü ck v o m
S p i e l p l a n abzusetzen . Wir wollen da¬
mit kein Präjudiz für irgendwelche Politisierung
des Theaters schaffen . Mit künstlerisch wertvollen
Aeuszerungen einer uns feindlichen Gesinnung
werden wir uns jederzeit kritisch auseinander¬
setzen , ohne den Versuch , sie zum Bcrstummcn zu
bringen . Gegen Kitsch - und Schmutzliteratur bleibt
uns nur der Appell an Ihre Einsicht und Ihren
Willen zur Zusammenarbeit mit dem Publikum
und den öffentlichen Institutionen auch unserer

I Richtung .

gen keine internationalen Rekorde waren , tveil in
einem dritten Lande eine noch bessere Lei¬
stung vollbracht wurde , man kann selbstverständlich
von den internationalen Fachausschüssen nicht ver¬
langen , das ; sie von Woche zu Woche Rekordbulletins
auSgeben . Die vollständigen SASJ - Bestlcislnngs -
listcn brauchen nicht häufiger als zlvei - oder dreimal
im Jahre erscheinen , aber die Fachausschüsse sollten
durch die Landesverbände in die Lage versetzt wer¬
den , von jeder neuen internationalen Bestleistung
möglichst rasch Kenntnis zu geben . Ein vorzügliches
Mittel dazu ist der leider von zahlreichen Verbänden
ui wellig auSgenützte internationale
Pr e s s e d i e il st, der wöchentlich erscheint . Wenn
die Verbände die neuen Rekorde rasch an die Fach¬
ausschüsse lncldcn würden , so könnten diese , mit Hilfe
des Pressedienstes alle Landesverbände über die
neuen Lcistnngen unterrichten . Eine internationale
Erhebnilg der LandeSbestleistuilgen , die , wie beim
R a d s a h r e n, mir einmal im Jahre erfolgt und
ms Grund deren dann die internationale Rekordliste
znsammengestellt wird , ohne das ; der Fachansschus ;
weis ; , ans Ivclche Weise diese Leistungen zustande -
gekommcn sind , hat eineil zweifelhaften Wert . Das
Führen von Rckordlisten ist ein Teil der technischen
Arbeit und ein Teil der internationalen technischen
Arbeit . ES Iväre Sache der Fachausschüsse , für eine

regere nnd raschere Zusammenarbeit der LandeSver -
bällde mit den internationalen Fachausschüssen zu
sorgen .

Alis der Partei
Jugendbewegung

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .

Heute , 8 Uhr , im Heim : Gen . Dr . Franze ! :
„ Staat nnd Revolution " .

Sozialistische Jugend , Prag . Montag , den
18 . Jänner , im Parteiheiln ( Närodn ! 4) nichtige
Kreisleitungssihung . Beginn 8 Uhr .

Sturmfalkrn , Prag . Samstag , den >8. Jänner ,
im Lcina - Heim um Uhr nachmittags Zusammen¬
kunft . Erscheinen Pflicht ! Sonntag Halbtag - sluan -
deriing . Einzelheiten werden Samstag vereinbart .

vercinsnadiriditen
Singgrmeinde , Prag . Dienstag , den 16 . Jän¬

ner , um 6 Uhr 30 im Probcnlokal die für Jänner
statutengemäße Hauptversammlung . Sollte diese nicht
beschlußfähig sein , so findet um 10 Uhr 80 eine
zweite Versammlung statt , die unter allen Umstän¬
den beschlußfähig ist . — Am selben Tage , 10 Uhr ,
Ausschußsitzung im Probcnlokale .

Der Film
Liebelei

Man kann sich GegemvartSnähereS und Packen¬
deres im Film nicht denken als das Alt - Wiener
Schnitzler - Stück von Leichtsinn , Liebe und frühem
Tod ( im Duell , aber wenn es gelingt, ' die dich¬
terische Stimmung dieses Spiels auf die Leinwand
zu übertragen , dann ist jedenfalls eine von jenen
künstlerischen Leistungen zu verzeichnen , die wir im
Filin so feiten sehen — nnd die wir in einem reichs¬
deutschen Werk schon gar nicht mehr erwartet haben .
Aber was ist das für ein reichsdeutscher Film ? Tie
Werke Schnitzlers hat man drüben ins Feuer ge¬
worfen und den Regisseur dieses Films hat man
Vertrieben , — ex lebt jetzt in Paris nnd wird dort
ein neues Schaffen beginnen , auf das . man manche
Hoffnungen sehen kann .

Denn dieser Max O p h ü l » hat hier zwar
( kurz vor Auobrnch des braunen Terrors ) ein Ma¬
nuskript lebendig machen müssen , das die Schnitzler -
sche Poesie durch militärische Szenen sehr unnötig
„ lmreichert " und die Einfachheit der Vorlage nicht
zu lvahren versteht , aber er hat die Szenen so sorg¬
fältig nnd stimmnngsvoU ausgebaut , er hat die Dar¬
steller so gut geführt und die platten Scherze imd
Rührungen , die Ivir leider gewöhnt sind , so gänz¬
lich vermieden , das ; man von seiner Arbeit mit An¬
erkennung sprechen mutz .

ES ist selten in einem Film so einheitlich an¬
ständig gespielt worden Ivie in diesem . M a g d a
Schneider , die schon ganz in neckischer Routine
verloren zu sein schien , wird hier als Christine bei¬
nahe zu einer inenschlich ergreifenden Gestalt ( bei »
nahe : denn sie bleibt anfangs zu engelhaft und das
verzweifelte Ende , niit dem uns auf der Bühne so
viele Schauspielerinnen zu erschüttern Ivnstten , wird
bei ihr zum unzulänglichen Monolog ) . Wolf¬
gang L i e b e n e i n e r gelingt als Fritz eine
echte und fesselnde Leistung , Hörbiger gibt dem
alten Weiring Güte und Stille , G r ü n d g e n 8
und Otto fügen sich unaufdringlich und wirkungs¬
voll ins Spiel — und Luise Ullrich ist nicht
mehr und nicht weniger als ein Stück Leben .

Es Ist die lebte Leistung Berliner Filmkunst ~
vor ihrer Ausrottung . —eis - —.

GEDENKET
bei allen Anflmn

der Arbeiterfürsorge !
itciit deutsches Schulkind blieb unbeschenkt . Dmik

der Zusammenarbeit der Deutschen Hauptstclle für
Kinderschuh « nd Jugendfürsorge Prag I. ,
Maie nam . 11 , mit allen deutschen Vereinen und den
Schulleitungen , wurden heuer alle bedürftigen deut¬
schen Schulkinder Prags mit Schuhen , Kleidern und
Wäsche beschenkt . Das hübsch auSgcstattete Werbeheft¬
chen der Jugendfürsorge fand freundliche Aufnahme
und gewann viele neue Mitglieder .

Gcrlchtssaal
Ein „ armer Ausgedinger "

Der Dreh eines millionenschweren Grundbesitzers

Prag , 10 . Jänner . Ein bezeichnender Fall hat
sich beim hiesigen Arbeitsgericht abgespielt . Ter als
Millionär bekannte Großgrundbesit -
z e r M a I h, dessen Gut unweit der Hauptstadt liegt ,
bat sich von seinem Cbauffeur wegen vicrzehntägi -
gen Lohnrückstandes klagen lassen . Der Chauffeur
Vatter derzeit , Ivie, es in der Wintersaison meist der
Fall ist , wenig oder gar nicht mit dem Wagen sei¬
nes Tienjigebers zu fahren , dafür betätigte er sich
als Schlosser , verrichtete . JnstallationSarbeiten und
machte sich sonst nützlich .

Wie groj ; war seine lleberraschung , als zwei
Lohntage verstrichen , ohne das ; er den vereinbarten
Loh » bekommen hätte . Als er den Dienstgeber um
Aufklärung ersuchte , schrie ihn dieser an , eS falle ihm
gar nicht ein , ihn für die arbeitslose Zeit zu bezah¬
len , er falle froh sein , das ; er „ daS Fressen " habe
und dergleikben mehr . Ter Chauffeur verliest sofort
diese „herrliche Arbeitsstätte " und klagte den Lohn¬
rückstand ein und natürlich auch die . Uündigungs -
frist .

Ter geklagte . Großgrundbesitzer — wie gesagt .
Millionär — weigerte sich starrköpfig , gutwillig zu
zahlen und wurde natürlich verurteilt , dem Kläger
die eingeklagte Sunime binnen 14 Tagen zu bezah¬
len , bei sosistiger Exekution . Run kam, daS Gelun¬
genste : der Millionär erklärte dem Gericht , er besitze
gar nickNS, er sei ein ganz vermögensloser Ausge¬
dinger , dem gar nichts mehr gehöre und dein man
daher auch nichts pfänden könne . Der Trumpf war
nicht schlecht , wurde aber überslochen . Tenn der
schlagfertige Chauffeur vermochte sofort anzuführen ,
daß der Dienstgeber vor zehn Tagen einen neuen
Lastwagen gekauft und auf seinen Namen angemel¬
det habe . Wenn ihm also wirtlich sonst „nichts ge¬
höre " und alles übrige schon übergeben sein sollte —
diese - Auto wird dem Zugriff des Exekutors nicht ent¬
gehen können , wen » eS der Herr Großgrundbesitzer
daraus ankommen lassen sollte . Das schien ihm selbst
mich einzuleuchten , denn er entfernte sich knurrend
und sichtlich unzufrieden mit dem Ausgang der fein
eingefädelten Sache . rb .

Kunst und Wissen
Eine Satire auv den tschechoslowakische » Frei »

heitökämbfen des vorigen Jahrhunderts , die wir von
E. F. Durians B o i e e - b a n d Dienstag ge¬
hört haben , zeigt , dast die Verwirklichung der Ideale
der damaligen Zeit heute noch leider ebenso schwer
erreichbar zu sein scheint . Der Autor , K a r e l H a v-
likek - Borovfkh , dessen scharfe ZeitungSan -
arisfe legendär geworden sind , schrieb über die Ver¬
hältnisse auf dem Hof des russischen Fürsten Vladimir

auS dem l>. Jahrhundert in einer Art , die deutlich
durchschimniern lässt , dast Alt - Leslcrrcich gemeint ist .
Havkicek kämpfte gegen jede Art von Dummheit ; er
griff die Kirche an , er verlachte die Burcaukratie . Er
wollte seine Gedanken auch dem einfachen Leser be¬
greiflich machen ; er benützte schlichte , manchmal fast
kindliche . Reime , die. sein Werk für die Rezitation
eigentlich wenig geeignet mache » , lyaS besonder - , in
den mit weniger Sorgfalt bearbeiteten Strophen her -
voriritt und dort , wo die für Durian thpischen zer¬
rissenen Sätze oder geteilten Worte benützt werden ,
sogar unangenehm wirkt . Im großen und ganzen
jedoch ist die Vorführung positiv zu werten ; viele der
kleinen mutigen Einfälle haben echte Begeisterung
hervorgeruscn . Durch Zwischenrufe , Grammophon¬
platten und durch die von S a r ö o v ä einstndicrten
Tanzeinlagen gelang eS, daS Stück so zu aktualisie¬
ren , daß der letzte Teil wiederholt werden musste ,

h —b .

Wochcnspielplan des Nette » Deutschen Theaters .
Donnerstag 7J4 : „ D e r Wildschü tz ", neu ein¬
studiert , C 2. — Freitag ~Vz ‘ ,,T awarisch " , D
1 . — Samstag T' /J : „ W allen st eins To d" ,
neu einstudiert , A L.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Donners¬
tag 7i/j : „ Lespetitö riens " . „ Der einge¬
lt i ld e t e Kr a n k e" , neu inszeniert . — Freitag 8:
Gastspiel „ Der blaue Vogel " . — SamStag 8:
Gastspiel „ D e r b l a u e V o g e l " .

Sport • Spiel • Körperpflege
Fachausschüsse und Verbände

Der Wert , den Relordlisten für die Ar «
bLitersporibewegung haben , soll nicht überschätzt wer¬
den . Sobald sic aber einmal vorhanden sind , must
verlangt iverden , dast man sie geivissenhaft führt .
Diese Arbeit wird jedoch leider von vielen Verbän¬
den vernachlässigt . Besonders gilt daS für das Ge¬
biet der internationalen Bestleistungen . Im
Schwimmen inus ; jede Bestleistung , von der ein Ver¬
band annehmen zu können glaubt , dast sie internatio¬
nal ist , innerhalb von drei Wochen dem iniernatio -
nalen Fachmisschuß gemeldet werden . Zugleich ist ein
Protokoll über die aufgestellte Rekordleistung einzu¬
senden . Die finnischen Schwimmerinnen haben int
vergangenen Jahre eine Reibe von Leistungen voll¬
bracht , die besser als die von : Fachausscknist aner¬
kannten SASJ - Rekorde sind . Da der finnische Ver¬
band es jedoch unterließ , diese Leistungen an den
Fachausschust zu melden , werden sie in der neuen
internationalen Bestleistungsliste nicht enthalten
sein . Das eine Beispiel zeigt , dast das Leistungs¬
niveau in einer Anzahl von Disziplinen Höher ist .
als ntan ans den BcstleistungSlistett entnehmen kann .

Auch in der Leichtathletik fehlt die not¬
wendige enge Verbindung der Landesverbände mit
dem internationalen FachauSschnst . In diesem Sport¬
zweig beträgt die Frist , innerhalb der eine Leistung
an den FachauSschnst gemeldet werden inust , vier
Wochen . Leider genügt aber nicht einmal diese Zeit ,
um stets eine vorschriftSgcmäste Einsendung zu er¬
möglichen . Dazu müßte wohl auch eine Woche ge¬
nügen . Die Anerkennung sollte sich möglichst rasch
vollziehen . In der Leichtathletik gibt eS in der Hoch¬
saison in allen Ländern in jeder Woche Dutzende von
Meetings . Da tv ! rd ein internationaler Rekord aus¬
gestellt , dort wird ein internationaler Rekord aufge -
stellt — und dann ergibt es sich, daß beide Leistun -

Der Maffages alon - Skandal
3 > o6 « Server ve veettet sieh weiter aitK

Wann Wirb endNM einoef ^ ritten werben ?

In Prag kursiert folgende — übrigens

authentische — Geschichte :

Ein hiesiger Fabrikant und ehrbarer Fa¬
milienvater und Mitglied diverser vornehmer
Klubs und Bereinigungen , gleichzeitig auch

Stammgast eines der luxuriösesten Massagesalons .
besuchte eines Tages wieder dieses sein geliebtes
Stammlolal , um — nur eben sich „massicren " zu
lassen . Die Inhaberin pricS ihm mit vielsagendem
Augenzwinkern eine besonders qualifizierte junge

! Kraft an . Der Herr Fabrikant folgte hochvergnügt
deni lockenden Angebot , prallte aber entsetzt zu¬
rück , als er in der hochgcpriesenen Spezialistin sein

eigenes Tächterchen erkannte , daö statt in seinem
teuschen Bettchen der Ruhe zu pflegen , hier ein

Taschengeld verdiente .

Die Geschichte ist nicht ersuuden und wer sie
lächerlich findet , mag über sie lachen . Aber auch
wenn sie nicht gut beglaubigt wäre , müßte sie als

Shniptom dafür vcrzeickmct werden , wie sehr diese
Stätten der „ Gesundheitspflege " ( siche Anzei¬
genteil des „ Prager Tagblatt " ! ) ganz allgemein
als Höhlen der Prostitution angesehen werden .
Nun sind aber die Opfer dieses Schandgewerbes
nicht nur sensationslüsterne und auf Ncbenerlverb

erpichte Weibchen der „ Gesellschaft " , sondern

zu neunzig Prozent erwerbslose Frauen , dir
durch Hunger und Elend einem sexuellen Ans
beutertum in die Arme getrieben wurden , daö
an Schändlichkeit und sozialhhgirnischer Ge¬
fährlichkeit die reglemeittierte Prostitution in
de » Bordellen der Vorkriegszeit bei weitem in
den Schalten hüllt .

Wir haben au Hand von Gcrichtsaktcu schon
mehrfach haarsträubende Einzelheiten veröffent¬
licht und wollen uns hier nicht wiederholen .

Stellen wir aber einmal zusamtttcttsasscnd
folgende zwei Reihen von Tatsachen
einander gegenüber :

Unausgesetzt laufen bei den Gerichten Straf¬
anzeigen der Polizei ein , die durch energische
Razzien bereits ein ungeheueres Material zu -
sammengetragen hat . . .

Ständig gehen solche Strafverhandlungen ,
mangels entsprechender gesetzlicher Bestimmungen ,
aus wie das Hornberger Schießen , bei dem die
Scharfschützen das Pulver vergessen hatten . . .

Immer wieder erscheinen bei den sozialen
Beratungsstellen / in Redaktionen und klinischen
Ambulatorien junge Mädchen ( die „ Kräfte " sind
kaum ja über 20 Jahre alt ) , die durch glänzende
Borspiegelungeit und dank Vvllkommencr Ah¬
nungslosigkeit in einen „ Beruf " gelockt wurden ,
in dem sie nach kurzer Zeit eine GeschcchtSkrank -

' heit ( und oft mehr als eine ! ) zuzogen und die

verzweifelt um Rat nnd Hilfe bitten . . .
Die Ausbeutung dieser weißen Sklavinnen

durch die Unternehmer hat Formen angenommen ,
die jeder Menschenwürde ins Gesicht schlagen
( Beispiele haben wir , wie erwähnt an Hand von

Altenmatcrial mehrfach veröffentlicht ) . . ; •

Die zuständigen Behörden wissen durch die
Berichte ihrer untergeordneten Organe vollloiu
men Bescheid um diese Zustände , die ein offener
Holm auf daö Gesetz über die Aufhebung der re¬
glementierten Prostitution sind . . .

Diese zuständigen Behörden haben vor gan¬
zen zwei Jahren durchgreifende Abhilfe im Wege
eines vom G e s u n d h e i t ö- nnd I n n e n m i -

nistcriu m ansznarbcitenden Gesetzes vcr -
I sprochcn und der Zensor sebst hat sich veranlaßt
! gesehen , die ärgsten Auswüchse der in den Zei -1

tungen betriebenen Bordellaktioncn zu konfis «
! zieren .

lind heute , volle zwei Jahre spä -
t c r , ist der gegebene Zustand durch folgende Tat¬
sachen gekennzeichnet :

Ununterbrochen werden beim Gewcrbercfe -
rat des Magistrates neue „ Massagesalons " an¬
gemeldet und bewilligt . . .

Die Anzeigenspalten gewisser Zeitungen
wimmeln von „ Eröffnungsanzeigen " . . .

S o s i ch c r fühlen sich die Unternehmer die¬
ser ncncn Betriebe , daß sie nicht nnr Hundcrttau -
sende in die kostspielige Einrichtung ihrer Etablis¬
sements investieren , sondern Mietövcrträge ab¬
schließen , die ihnen Jahrcsmieten an oft weit
über 100 . 000 Xö anferlegen , ja sogar oft frei¬
willig die Forderungen deö Hausbesitzers über¬
zahlen .

Dies alles , oblvohl ngch den Zusicherungen
der zustättdigen Zentralbehörden bereits im Som¬
mer 1082 reiner Tisch gemacht sein sollte . . .

In weitesten Bevöllcrungskreisen herrscht ,
die sicher nicht unlogische Ucbcrzeugnng , daß sehr
maßgebende Herren ihre schützenden Hände über
diese Unternehmungen halten , eine Meinung , die
ein Blick in die Kundcnlisten dieser Betriebe , wie
hier und da Gerichtsverhandlungen erntöglichen ,
nur bestärkt wird . . .

Diese Meinung wird so oft und öffentlich ge¬
äußert , das ; eS wirklich nötig erscheint , daß die
Ressortministcrien sich endlich einmal zu einer ein¬
deutigen und verbindlichen Acußerung aufrassen
und damit den Beweis erbringen , daß die Bevöl¬
kerung zur staatlichen Administrative volles Ver¬
trauen haben kann und daß sozialpolitische Not¬
wendigkeiten nicht durch unsichtbare Akteure hinter
den Kulissen zum Scheitern gebracht Iverden .

Dr . Bg .
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